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Don der däniſchen Landwirtſchaft. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


; Anläßlich einer landwirtſchaftlichen Exkurſion nach Däne⸗ 
mark, die die Zentralvereinigung der landwirtſchaftlichen 
Organiſationen und (bw. Vereine in Warſchau (C. T. O. 
i K. R.) in der 1 vom 8. bis 12. Auguſt veranſtaltet und 
der ich mich angeſchloſſen hatte, konnte ich einen Einblick in die 
Landwirtſchaft dieſes Landes bekommen, und möchte die dort 
gewonnenen Eindrücke hier kurz ſchildern. Die verhältnis⸗ K 
ku 680 die uns zur Verfi md, die ſtarke Vermögens niſſen. Der Unterſchied gwijd 

8 rjone! J reich ort lange nicht ſo ſtark in Erſcheinung 

anderen Ländern, und man ſieht auch ſehr wenig 
Elend. Das dürfte auch der Grund fein, warum in Dänema 
die Standesunterſchiede und Klaſſengegenſätze nur wenig 
in Erſcheinung treten. Erſt in der letzten Zeit machen ſich 
infolge der Wirtſchaftskriſe nicht nur in den Städten ſondern 
auch in der Bauernſchaft radikalere Strömungen geltend, die 
eine Verbeſſerung ihrer Lage erſtreben. Die Bauernſchafk i 
ſehr ſtraff organiſiert und hat infolgedeſſen eine große Sto! 
kraft, = 


Hausgärten zeugten von großer Ordnungsliebe ihrer Beſißzer, 
Und zeichneten ſich durch großen Blumen- und Obſtreichtum 
aus. Aber auch ein ſtark ausgeprägter Schönheitsſinn kam 
überall zur Geltung und trug weſentlich zu dem beſtechenden 
Eindruck, den das Land auf uns machte, bei. 


Dänemark iſt ferner ein Land mit ſehr ſtark ausgeglichenen 
verhältniſſen. Der Unterſchied zwiſchen arm und 


Das auffallendſte Merkmal dieſes Volkes iſt der pedan⸗ 
tiſche Ordnungsſinn, dem man auf Schritt und Tritt begegnet. 
Fährt man durch die Landſchaft, ſo freut man ſich über die 
gut gepflegten und vornehm ausgebauten Straßen. Geht man 
auf der Straße, ſo traut man We kaum, einen Zigaretten⸗ 
ſtummel wegzuwerfen, da man das Gefühl hat, daß ſo etwas 
nur ein Ausländer, dem die Landesſitten nicht geläufig 
ſind, zuwege bringen könnte. Auch im Straßenverkehr 
ſpiegelt ſich eine große Disziplin der Bevölkerung wieder. 
Trotzdem es auf den Straßen, beſonders in Kopenhagen 
von den verſchiedenſten Beförderungsmitteln geradezu 
wimmelt, geht alles ſehr ruhig vor ſich. Die Autofahrer 
legen beſonderen Wert darauf, ihre Hupen weitgehendſt 
zu ſchonen. Ebenſo die Elektriſche läßt ihr Bimmeln nur 
ſelten erſchallen. Und auch die Radfahrer, die zu beſtimm⸗ 
ten Tageszeiten in nichtendenwollenden Kolonnen auftreten, 
ſcheinen jo geſchickt im Fahren zu fein, daß fie ebenfalls faſt 

ohne Signalzeichen auskommen. i ae 


Sieht man ſich die Häuſer an, ganz gleichgültig, ob in 
der Stadt oder auf dem Lande, ſo hat man den Eindruck, 
als ob es dort überhaupt keine alten Häuſer gäbe, weil auch 
das ältefte Haus mit großer Sorgfalt inſtand gehalten wird; 
reicht es zu nichts anderem weiber, fo wird es wenigſtens 
geweißt, ſo daß es immer einen ſauberen Eindruck macht. 
Die meiſten Häuſer auf dem Lande ſind aber in ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll gewählten Farbentönen bemalt. 


= Dieſelbe Ordnung fanden wir ebenfalls in einigen Bauern.] Bei herrlichem Wetter fuhren wir am 8, Auguſt gegen 
a die wir oaikkigden. A ET fie fo aufdringlich, 2 Uhr nachm. mit dem Dampfer „Sościująfo von Gdingei 
daß eine Teilnehmerin in einem Falle glaubte, das Leben dort | ab und kamen nach einer ſehr ruhigen Seefahrt 
zu vermiſſen und befriedigt war, als Te doch in einem Gaſt⸗ Morgen in Kopenhagen an. An der Landungsſ 
zimmer vor einem Bett, alfo auf einer nicht vorſchrifts⸗] ten uns 9 ſehr bequeme Autobuſſe, die 
mäßigen Stelle, ein Paar Hausſchuhe entdeckte. Ebenſo die 


Sicherlich haben nicht nur der Fleiß und die Schaffen 
freudigkeit dieſes Volkes, ſondern auch der Ordnungsſinn das 
Land zu dieſer wirtſchaftlichen Blüte gebracht. Heute bat 
natürlich auch die däniſche Landwirtſchaft ſehr ſchwer zu 
kämpfen, zumal das Land arm an natürlichen Schätzen iſt 
— es fehlt vor allem Eiſen und Kohle — ſo daß viele Roh⸗ 
produkte und Fertigfabrikate eingeführt werden müſſen. Die 
Induſtrie ſpielt daher eine nur untergeordnete Rolle und das 
Land it auf eine jtarde Ausfuhr von landw. Produkten 
angewieſen, die es zu den niedrigen Weltmarktpreiſen ab⸗ 
ſetzen muß. Da aber das Land einen höheren Lebensſtandard 
hat als andere Agrarländer Europas, hat es unter der W 
ſchaftskriſe ſtärker zu leiden, und ſucht durch eine weite 
Vervollkommnung der landwirtſchaftlichen Produktion ei 
Ausgleich mit den Staaten mit billigerer Produktion zu e 
zielen. Der Vorſprung in dieſer Richtung kommt in der hohen 
Qualität der däniſchen landwirtſchaftlichen Produkte zum Au 
druck und weder Polen noch den anderen europäiſchen Agrar; 
jtaaten ift es bis jetzt gelungen, Produkte von gleicher Güte 
zu erzeugen. Die Volksbildung ſteht auf einer ſehr hohen 
Stufe und wird von keinem anderen Lande übertroffen, In 
dieſer Hinſicht iſt das däniſche Volk beſſer gerüſtet als andere 
Völker l 


Lehrmolkerei beſichtigten. Soweit in dieſem Betriebe die 
Milch nicht als Friſchmilch verkauft wird, wird ſie verkäſt und 
der Intereſſent konnte ſich dort mit dem Produktionsprozeß 
ber verſchiedenen bekannten Käſeſorten vertraut machen. Aber 
auch die Trinkmilch wurde uns in einer ſehr guten Qualität 
und geſchmackvollen Aufmachung dargeboten. Nachdem ſie die 
Ee di Heritellung von Trinkmilch erforderlichen Prozeduren 
burchgemacht hat, wird fie in gewachſten Pergamenttüten, 
bie % Liter faſſen, gegoſſen und oben mit einem Deckel aus 

emelltem Blech abgeſchloſſen. Eine ſolche Tüte tiefgekühlter, 
ſehr wohlſchmeckender Milch konnten wir ſchon für 10 Oere, 
aijo für etwa 12 Groſchen, kaufen. 


AAnſchließend daran wurde eine Lege⸗Leiſtungs⸗ 
anſtalt für Geflügelzucht beſichtigt. Die Landwirte 
ſchicken ihre Hühner zur Feſtſtellung der Legeleiſtung derſelben 
mad dieſer Anſtalt und es können dort je 8 Hühner in 
84 Gruppen auf ihre Legeleiſtung geprüft werden. Man 
konnte in dieſer Anſtalt alle bekannten Hühnerraſſen, wie: Jta- 
liener, Minorkas, Rhodeländer, Wyandottes, Plymmouth⸗Rocks, 
Ancona uſw. en Alle Tiere erhalten das gleiche Futter 
von beſtimmter Zuſammenſetzung und werden durch 11 Mo⸗ 
mate auf ihre Eierlegetätigkeit kontrolliert. Nur auf die Weiſe 
kann der Landwirt auch auf dem Gebiete der Geflügelzucht 
jyſtematiſche Zuchtwahl betreiben. Wollte er ſelbſt eine [oide 
Leiſtungskontrolle durchführen, ſo könnte er doch nicht die 
erforderliche Sorgfalt und Genauigkeit einhalten. Ebenſo auf 
dem Gebiete der Viehzucht iſt der Däne beſtrebt, die Erzeu⸗ 
gungskoſten zu ſenken. In Hilleroed ift daher auch ein fta a t- 
liches Verſuchsgut für Rindvieh⸗ und Schweine⸗ 
zucht von 600 ha Größe, das fih zur Aufgabe macht, den 
Einfluß der Fütterung auf die Leiſtung der Tiere und auf 
die Nachkommenſchaft feſtzuſtellen. Denn die Fütterungskoſten 
ſollen auf der einen Seite möglichſt niedrig gehalten werden, 
auf der anderen Seite darf natürlich auch die Qualität der 
Produkte und die Nachkommenſchaft nicht in Mitleidenſchaft 
gezogen werden. Augenblicklich laufen dort Fütterungsverſuche 
lit Sauen der däniſchen Landraſſe. Ganz beſonders gut gefiel 
die zweckmäßige Einrichtung der Schweineboxen, die auch 
den Schweinen ein gewiſſes Recht auf Sauberkeit in der Form 
en beſonderen Schlafſtellen und Reibſtangen zubilligten. 


Wer aber in Hilleroed ift, würde ſehr viel verſäumen, 
wenn er nicht gleichzeitig auch das Königliche Schloß Frede- 
ritsborg beſichtigen würde. Es wurde anfangs des 17. Jahr: 
hunderts, um 1610 herum, erbaut, brannte aber im Jahre 1859 
bis auf die Schloßkapelle ab. Später wurde es wieder nach 
dem Original aufgebaut und dient heute als Mujeum. Es 
beherbergt eine Gemäldegalerie von ca. 4000 Stück Gemälden, 
die in den einzelnen Sälen chronologiſch geordnet ſind. Große 
Hunſtwerte enthält auch die Schloßkirche. Es feien hier nur 
die aus Gold angefertigten Reliefbilder auf dem Altar und 
die Silberreliefs auf der Kanzel erwähnt. Hervorgehoben zu 
rden verdient noch die Orgel, die zu den älteſten 
Orgeln der Welt gehört und ebenfalls aus dem Anfang des 
16, Jahrhunderts ſtammt. Sie hat auch heute noch einen 
wunderbaren Klang, wird aber bei den Sonntagsgottes⸗ 
dienſten nicht mehr benutzt. Sehr ſehenswert ift auch der 
Schli baart mit feinen überwältigenden Baumalleen. Leider 
reichte die Zeit nicht aus, um ſich ihrer Pracht und Ueppigkeit 
in Ruhe zu erfreuen. i 5 ee 


In Fortſetzung unſerer Beſichtigungsreiſe follten mir auch 
nige landw. Betriebe kennenlernen. So wurde uns in Hille⸗ 
roed-Holm eine 6,5 ha große Siedlung gezeigt, die erft vor 
12 Jahren errichtet wurde. Für den Bau von Siedlungen 
wurden von dem zuſtändigen Miniſterium 12 Projekte aus⸗ 
arbeitet, von denen ſich der Siedler eins ausſuchen muß. 
es erforderlichen Kapitals muß der Siedler haben, der 
wird ihm geliehen und auf 40 Jahre verteilt. Die jähr⸗ 


a ie von Ee beſichtigte ect des Herrn Oluf Chri- 
auſen war 26 Morgen groß und hatte folgende olge: 
Hackfrucht, (Runkel⸗ und Kohlrüben), na DE 
hafergemenge und ein Drittel Kunſtweide. Die ſtarke 
Einſtellung dieſes Betriebes auf die Viehzucht kam in 
dem höhen Schweineumſatz zur Geltung. Im Diurchſchnitt 
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werden jährlich 16 Schweine in dieſer Wirtſchaft verkauft. 
Weiter hatte dieſer Betrieb 1 Pferd, 6 Kühe, 2 Jungvieh und 
100 Stück Geflügel. Die durchſchnittliche Milchleiſtung betrug 
dort 3927 Liter Milch bei einem Fettgehalt von 3,7%, die Lege⸗ 
leiſtung der Hühner 132 Eier. Geerntet werden im Durchſchnitt 
14 Ztr. Weizen, oder 14,5 Ztr. Gemenge. Getreide wird je⸗ 
doch nicht verkauft, ſondern nur Schweine, Eier und Milch, 
die an die Abſatzgenoſſenſchaft geliefert werden. Dazu gekauft 
wurden im vergangenen Jahr 18 Ztr. Kraftfutter, 36 Ztr. 
Kali, 10 Btr. Phosphorſäure und 1 Ztr. Stickſtoffdünger. Die 
aufzubringenden Laſten (Steuern, Feuer⸗, Hagel⸗ und Unfall⸗ 
verſicherung, Krankenkaſſe, ſowie Beitrag für die Organiſation 
wurde uns mit 150 Kronen (gleich 180 3 angegeben. 


Eine zweite 6 ha große Siedlung, die wir ebenfalls 
beſichtigt haben, war ähnlich organiſiert, ſo daß wir auf die 
näheren Einzelheiten hier nicht einzugehen brauchen. Sehr 
gut gefallen hat uns auch ein größerer bäuerlicher Betrieb 
won 52 ha, deſſen Viehbeſtand aus 6 Pferden, 2 Bullen, 
84 Milchkühen, 16 Stück Jungvieh und gegen 100 Stück Ge⸗ 
flügel beſtand. Auch die Schweinezucht war in dieſem Betrieb 
ſehr ſtark. Denn die Jahresproduktion an Baconſchweinen 
beträgt gegenwärtig 110 Stück, früher in Zeiten einer beſſeren 
Konjunktur 135. Im Durchſchnitt werden in dieſem Betriebe 
30 dz Roggen, 34 dz Gerſte oder Weizen und 35 di Hafer 
je ha erzielt. Der Beſitzer hat die Volksſchule und die Bolts- 
hochſchule abſolviert und gehört allen örtlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften an. 


Auf unſerer weiteren Exkurſion hatten wir auch Gelegen⸗ 
heit gehabt, ein Muſeum der däniſchen Dorfge⸗ 


ſchichte in Lyngby kennen zu lernen. Es enthält eine 


Sammlung von alten Häuſern und Hütten, die von ihrem 
urſprünglichen Platz weggeholt und in einem Park von 
Lyngby in ihrer alten Form wieder aufgebaut wurden. Die 
Häuſer ſtellen verſchiedene bäuerliche Bautypen dar und ſind 
mit dem urſprünglichen Mobiliar und Geräten noch verſehen. 
Man hat dort Gelegenheit, die Entwicklung in der Bauweiſe 
und in der Inneneinrichtung der Häufer zu ſtudieren. Ein⸗ 
zelne Häuſer ſtammen aus dem 17. Jahrhundert wie z. B. 
der Bauernhof aus Oſtenfelde (Südſchleswig), der im Jahre 
1685 erbaut wurde. Das Haus iſt ein eichenes mit Backſteinen 
ausgefülltes Fachwerk in niederſächſiſcher Bauweiſe, mit 
Strohdach und ohne Schornſtein. Es gibt dort aber auch 
Häuſer, die ganz aus Stein oder ganz aus Holz, die Wände 
aus eichenen Pfoſten und die Zwiſchenräume mit Brettern 
ausgefüllt, gebaut wurden. Das erwähnte Haus, in Oſtenfelde 
beſtand urſprünglich nur aus einem Raum (Diele), der ſowohl 
von Leuten als auch von Tieren bewohnt war. Durch 2 Reihen 


hölzerner Stützen, die das Dach tragen, iſt es in der Längs⸗ 


richtung in 3 Abteilungen unterteilt. Zu beiden Seiten 
hinter den Stützen waren die Viehſtälle, während der mittlere 
Raum als Wohnplatz diente. Die Feuerſtelle beſtand aus 


einem offenen Herd mit Stühlen ringsherum. Der Rauch zog 


unter dem Dach weg. Rechts und links vom Herd find Fenſter⸗ 
plätze mit Tiſchen, Bänken und Alkoven. Erſt ſpäter wurden 
noch 2 Räume hinzugebaut und zwar links eine Wohnſtube 
mit einem eiſernen Ofen und Alkoden mit handgewebten 
Vorhängen und rechts die Feinſtube mit geſchnitzter Täfelung, 
eichenen Kiſten und Schränken und mit bemalten Glasſcheiben. 


Einzelne Häuſer hatten nur Dachlicht und enthielten zum 
Teil ſehr alte Hausinduſtriegegenſtände. Manche Häuſer 


ſtammen von der Küſte und ihre Bauweiſe trägt daher deutliche 
Spuren von Schifferkultur. Zum Teil find dort auch Gegen- 
ſtände, die Seefahrer aus anderen Ländern heimgebracht 
haben. In dem Park ſind noch andere wirtſchaftliche Ein⸗ 
richtungen wie eine ſehr primitive Waſſermühle mit waage⸗ 


rechtem Waſſerrad, eine Windmühle, die fih auf einem Pfoſten A 


herumdrehen kann, alte Gartenlauben, Gartenſtatuen, Mei⸗ 
lenſteine uſw. In einem größeren Raum war eine isländiſche 
Sammlung von landwirtſchaftlichen Gegenſtänden, die eben⸗ 
falls manche Sehenswürdigkeit enthielt, untergebracht. S 
Fortſetzung folgt.) 
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ZE reine Lupinen eingefäuert. - 


bodens und wird dort als Hauptfrucht wie auch als Stoppel⸗ 


brauchbares Grundfutter gewonnen. Dieſes Verfahren iſt auf 


Erfolg an Milchkühe verfüttert. In Nordjütland hat man 


rüben bekam, wurden bei einer anderen Gruppe die Rüben 


Schnitt noch vollkommen grün, hatten aber bereits Schoten 


oder dergleichen zusetzen. Findet gewöhnliche Melaſſe Ver⸗ 
iſt bei Lupinen — wie bei allem ſperrigen Futter — unbes 
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Eingeſäuerte Grünlupinen können die Futterknappheit verringern! 


Wir entnehmen dem „Praktiſchen Wegweiſer“ Wr. 38 vom 
20. 9. nachfolgenden Artikel, aus dem zu erſehen iſt, daß man auch 
grüne Lupinen mit Erfolg einſäuern und an die Haustiere ver⸗ 
füttern kann, wenn man nur alle Vorausſetzungen, die für einen 
guten Gärungsverlauf erforderlich ſind, ſchafft. Es würde uns 
ſehr intereſſteren, zu erfahren, ob auch unſere Mitglieder Ver⸗ 
ſuche nach dieſer Richtung durchgeführt und welche Erfahrungen 
fie mit der Einſäuerunz der Lupine gemacht haben. Wir bitten 
daher um regen Meinungsaustauſch. - 
Welage, Landw. Abteilung. 


Die Lupine iſt die typiſche Leguminoſe des leichten Sand⸗ 


à Das Gelingen des Lupinengärfutters dürfte auch weſent⸗ 
lich vom Zeitpunkt des Schnittes abhängen. In einem Falle 
wurden die Lupinen ziemlich reif gemäht und eingehäckſelt 
mit dem Erfolg, daß nicht nur die Kühe, ſondern auch die 
Pferde und Schweine diefje Silage gern fraßen und keinerlei 
geſundheitliche Störungen zeigten. Nach der Anſicht eines 
anderen Praktikers dürfen ſich die erſten Schoten und Körner 
der Lupinen beim Schnitt noch nicht verfärbt haben. Für 
Hülſenfrüchte gilt aber allgemein als günſtigſter Zeitpunkt 
zum Schnitt die Reife der unteren Schoten, wobei die Blätter 
1 noch nicht abgefallen und auch nicht gelb ſein 

ürfen. 5 ż F GH 


Bum Eingären der Lupinen find nicht etwa Silotürme 
unbedingt erforderlich. Zwecks diesjähriger Ausnutzung Dore 
handener Gründüngungslupinen als Futterſtreckmittel genügt 
vollkommen das Ausheben einer Grube in tonigem oder 
wenigſtens lehmigem Boden, wo weder Untergrund⸗ noch 
Regenwaſſer eindringen kann. Beſondere Unkoſten entſtehen 
jedenfalls bei der Herſtellung von Lupinengärfutter nicht. 


In welchen Mengen das Lupinengärfutter verabreicht wer⸗ 
den kann, hängt neben dem Gelingen des Gärfutters noch 
-von dem ſonſtigen Futter ab. In einer Bauernwirtſchaft, 

die zur Hälfte SCH leichten Sandboden beſitzt und deshalb 
ſchon ſeit dem Jahre 1927 Lupinengärfutter herſtellt, wird 
dieſes nicht nur als Beifutter, ſondern neben Stroh als 
Grundfutter gereicht. Es mußte alſo Saftfutter und Heu 
erſetzen. Die Kühe bekamen lediglich noch durchſchnittlich 
2 Kilogramm Oelkuchengemiſch und blieben in dieſer Zeit 
bei einer durchſchnittlichen Milchleiſtung von 11 Liter bei 
3,15 Prozent Fettgehalt. Dabei waren die Kühe in einem 
guten Futterzuſtande. Veränderungen im Geſchmack der Milch 
wie auch der Butter wurden nicht bemerkt. Gutes Lupinen⸗ 
gärfutter iſt alſo nicht nur Füllfutter, ſondern ermöglicht auch 
die Einſparung beträchtlicher Kraftfuttermengen. Wenn nun 
auch z. B. ein Fütterungsverſuch (in Oſtpreußen) wenige 
günſtig verlief und mehrere Kühe bereits in der Uebergangs 
í t vom Runkelfutter zur Lupinenſilage, als die Tagesralio- 
je | nen auf 10 Kilogramm erhöht wurden, ziemliche Aufblähungen 
zeigten und der Verſuch deshalb abgebrochen wurde, jo wa 
die Urſache dafür doch wohl in erſter Linie in dem zu ſchnellen 
Uebergang zum Lupinengärfutter zu ſuchen; denn die Tages⸗ 
menge von 10 Kilogramm je Kuh wurde bereits am 5. Tage 
verabreicht. Ob die Aufblähungen mit den Lupinen über⸗ 
haupt zuſammenhängen, iſt dabei noch ſehr zweifelhaft; denn 
es handelt fih nicht um reines Lupinengärfutter, ſondern 
um ein Gemiſch von Lupinen, Peluſchken und Hafer. Ferner 
ſind auf andern Höfen, wo mehrere Jahre hindurch Lupinen⸗ 
ſilage als Grundfutter dargereicht wurde, nie Aufblähungen 
vorgekommen. Da die von dem erwähnten abgebrochenen 
Fütterungsverſuch noch vorhandene Lupinenſilage den Kühen 
als Beifutter in Mengen von 3 bis 4 Kilogramm je Kuh und 
Tag gegeben und auch gefreſſen wurde, obwohl vom ſonſtigen 
Grundfutter nichts gekürzt wurde, fo ift doch eben auch dieje 
Lupinenſilage ein recht brauchbares Futter geweſen. In dieſem 
gale kann auch keineswegs die Rede davon fein, daß die 
upinenſilage den Tieren hätte aufgezwungen werden müſſen. 
Da ſich bei dieſer Beifütterung keinerlei Geſundheitsſtörungen 
zeigten und auch die Milch ſich nicht veränderte, ſo erbringt 
dieſer angeblich mißglückte Fütterungsverſuch doch ebenfalls 
den Beweis, daß Lupinengärfutter ſtets mit Vorteil V 
wendung finden kann. 1 
Es iſt ja ſchließlich auch gar nicht notwendig, daß das 
Lupinengärfutter allein und in großen Mengen gegeben wird. 
Man ſtrebt doch auch ſonſt ſtets eine gute Futterzuſammen⸗ 
ſtellung an; folglich kann auch die Lupinenſilage vorſichts⸗ 
halber auf kleine Mengen als Beifutter beſchränkt bleiben. 
Dann ſind keine Fehlſchläge zu befürchten, und doch laſſen ſich 
im Laufe des Winters beträchtliche Mengen Lupinenſilage 
unterbringen und ſomit die Kühe ohne beſondere Ausgaben 
dingt notwendig, weil ſonſt keine dichte Lagerung der Futter- bei voller Leiſtung erhalten. Auch auf gutem Boden, wo | 
maſſen zu erzielen ijt. Werden dieje dann noch gehörig feft- ſonſt beſſeres Futter als Lupinenſilage gibt, müſſen bei 
getreten, fo ift das Zustandekommen einer einwandfreien | diesjährigen Futtermangel die gewöhnlichen Grünlupine 
Milchſäuregärung geſichert. Mit gutem Erfolge hat man auch | Futter ausgenutzt werden. 


frucht angebaut. Die gewöhnliche Lupine fand aber längſt 
nicht die De auf leichten Böden zukommende Beachtung, weil 
ihr Bitterſtoffgehalt die Verwendung als Futterpflanze be⸗ 
hinderte. Deshalb wurde ja die alkaloid⸗(bitterſtoff⸗) freie 
Lupine gezüchtet, die aber auch noch etwas Bitterftoff enthält. 
Die gewöhnliche Lupine nimmt jedoch vorläufig noch be⸗ 
trächtliche Anbauflächen ein und ſollte bei dem diesjährigen 
Grün⸗ und Rauhfuttermangel auf alle Fälle zur Verfütterung 
herangezogen werden. Durch Eingären wird nämlich ein recht 


manchen Höfen des leichten Bodens, die Mangel an anbau⸗ 
würdigen Früchten haben, ſchon mehrere Jahre üblich und 
hat ſich auch durchaus bewährt. > 
Auch in Dänemark werden feit einigen Jahren die ge 
wöhnlichen Lupinen im Gemenge mit Gerſte, Hafer, Erbſen 
und Wicken in einem Mengenverhältnis von 1 zu 2 einge⸗ 
ſäuert. Dieſe Lupinenſilage wird dort ebenfalls mit beſtem 


unter ftaatlicher Kontrolle genaue Fütterungsverſuche durch⸗ 
geführt. Während nun dabei z. B. eine Gruppe Kühe neben 
Stroh und Oelkuchenkraftfutter reichliche Mengen Runkel⸗ 


vom 


u 3 Teilen durch Lupinenſilage glebi und ein Drittel 
e 


Bei uns hat man bisher von der Einſäuerung der 
Lupinen wenig Gebrauch gemacht. Es wird ja leider heute 
noch ein Sauerfutter gewonnen, das den Kühen erſt nach vor⸗ 
ausgegangener Hungerkur aufgezwungen werden bann. Solch 
nicht gelungenes Sauerfutter hat — ganz gleichgültig, von 
welchen Futterpflanzen es gewonnen wurde — beſtenfalls 
den Wert von Füllfutter. Ein ſolches Ergebnis braucht man 
aber bei ſachgemäßem Eingären der Lupinen keineswegs zu 
befürchten. So wurde in einem Siloring (Oſtpreußen) bereits 
im Jahre 1926 ein Gärfutter in einer betonierten und über⸗ 
dachten Grube nach dem Kaltgärverfahren hergeſtellt, das zu 
drei Fünftel aus Lupinen und zu zwei Fünftel aus Pe⸗ 
luſchken und Hafer beſtand. Die Lupinen waren zwar beim 


und Körner gut ausgebildet. Die Grünmaſſe wurde auf 
etwa 4 Zentimeter Länge gehäckſelt. Dieſes Gärfutter war 
beim Oeffnen der Grube als ſehr gut befunden worden. Es 
war frei von Butterſäure und zeigte nur Spuren von Eſſig⸗ 
ſäure. Ausſehen und Geruch waren vorzüglich. Beim Cin- 
gären der Lupinen muß man natürlich wie bei anderem 
eiweißreichen Grünfutter (Klee, Serradella, Widen uſw.), um 
die erwünſchte Milchſäuregärung zu erzielen, Zucker, Melaſſe 


wendung, jo rechnet man 3 Prozent der Grünmaſſe. Häckſeln 


Der Zeitpunkt der Körnermaisernte ſchwankt nach Sorte, 
Ausſaatzeit und Jahreswitterung; man kann den Zeitpunkt 
der Ernte nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen beſtimmen, 
da die Körner nicht ausfallen oder auswachſen, Regen und 
Froſt können kaum ſchaden, da die Kolben durch die Umhül⸗ 
lungsblätter geſchützt find. Der befte Zeitpunkt für die Ernte 
iſt, wenn die Blätter anfangen einzuſchrumpfen und jih ver: 
färben, und wenn die Hüllblätter — Lieſchblätter — eine röt⸗ 
liche bis weißgelbe Farbe annehmen und ſich papierartig an⸗ 
fühlen. Die Körner dürfen nicht mehr milchig ſein, ſondern 
müſſen feſt und hart ſein. Im übrigen reift der Mais ſehr 
gut auf dem Lager nach. a 


Scheunen, Speichern und anderen gut gelüfteten Räumen 
aufgehängt. Dies kann aber auch mit beſtem Erfolge an den 
Außenwänden der Gebäude geſchehen, wie dies ſeit Jahren 
i badischen Maisanbaugebiet und auch mit Tabak durchge⸗ 
rt wird. Die Maisbündel bleiben dann etwa 2 bis 3 Mo⸗ 
te hängen, um dann im Laufe des Winters entkörnt zu 
werden. Die zweite Erntemethode beſteht darin, daß das Aus⸗ 
brechen der Kolben ohne Lieſchen, die an der Pflanze ver⸗ 
bleiben, erfolgt. Die Arbeit wird dadurch erleichtert, daß man 
kleine eiſerne Kralle zu Hilfe nimmt, die am Handgelenk 
iner Lederſchlaufe feſtoemacht ijt. Mit dieſem Inftrument 


fa 


85 irtſchaft eine Zeit ein, in der wegen 
ſchlechten Wetters oder anderer Amſtände nicht auf dem 
cker oder im Hofe gearbeitet werden kann, dann iſt es an 
Zeit, Umſchau zu halten nach Dingen, die zur Bereitung 
eines Kompoſthaufens dienen. Wenn ein Bauer glaubt, in 
iner Wirtſchaft gibt es ſolche Sachen nicht, dann iſt er in 
okem. Irrtum. Für den Kompoſthaufen it nichts zu 
ſchlecht, das Schlechteſte iſt häufig das Beſte! Die Haupt⸗ 
maſſe eines Kompoſthaufens beſteht natürlich aus erdigen 
Beſtandteilen, wie Grabenauswurf, Rajen, Teichſchlamm, 

rfigen Maſſen, ferner Spreu (Gerſtenſpreu), Rückſtänden 
von Kartoffeln⸗, Riben- und Wrukenmieten, Abraum vom 


ſoll, wie Küchenabfälle, Kehrricht, Aſche, Schlachtabfälle, 
cheunen⸗ und Fächerauskehr, faulende Hackfrüchte, Laub, 
Wecken, Jätekraut, Hühner⸗ und Taubendünger, faulendes 
oh- Bodenabfall aus Kartoffel- und Rübenkellern ujw. 
ch alte zerriſſene Düngerſäcke gehören hierher. Wie oft 
t folh Anrat in den Hofecken umher und verunziert 
) verpeſtet Hof und Luft und drückt der ganzen Wirtſchaft 
tempel der Liederlichkeit auf. Unkrautſamen und alle 


egen der damit verbundenen Gefahr der Ankrautver⸗ 
ſchleppung nicht zu billigen. Auch ſie ſind der „Sparkaſſe“ 

einzuverleiben. Kurz und gut, es gibt immer genügend 
Material, um einen Kompoſthaufen anzulegen. im Fuhr⸗ 
koſten zu ſparen, braucht man den Kompoſthaufen nicht auf 
dem Hofe anzulegen, ſondern man kann ihn auch auf entfern⸗ 
teren Stellen, die nicht zur Ackernutzung herangezogen wer⸗ 


Zieſchhülle aufgeriffen und der Kolben herausge⸗ 


Der Kompojthaufen als Sparbüchſe. 2 


Pulver zerkleinert iſt. Beſſer iſt natürlich Aetzkalk, 


ände von Spreu gleich auf den Dunghaufen zu werfen 


reifen. In der Regel muß der Kompoſt zwei Jahre alt 


690 
Körnermaisernte. 


brochen. Dies hat den Vorteil, daß die Kolben, die in den 
Lieſchhüllen leicht ſchimmeln, auf dem Boden des Speichers 
zum Trocknen aufbewahrt werden können. Aber mindeſtens 
zweimal in der Woche müſſen die Kolben, die etwa nur in 
4 Schichten gelagert werden dürfen, umgeſchaufelt werden, 
damit fie immer wieder mit friſcher Luft in Berührung kom⸗ 
men. Auch in Drahtnetzen und ſonſtigen luftdurchläſſigen Be⸗ 
hältern, wie z. B. Kartoffelvorkeimkäſten können die Kolben 
zum Trocknen aufbewahrt werden. In Deutſchland iſt man 
jetzt dazu übergegangen, beſondere Maistrockengeſtelle oder 
Schuppen herzurichten nach ungariſchem Vorbilde und Erfah⸗ 
rungen. Sie werden dort Tſchardaken genannt. Ihre Herſtel⸗ 
lung hier zu beſchreiben, würde zu weit führen. 

In Wirtſchaften mit Dampfquellen, wie Brennereien, 
Ziegeleien, Molkereien uſw., kann keine künſtliche Trocknung 
erfolgen, doch muß man, wenn der Mais zu Saatzwecken be⸗ 
nutzt werden ſoll, hierbei äußerſt vorſichtig vorgehen, da bei 
der künſtlichen Trocknung die Keimfähigkeit ſehr leicht beein⸗ 
trächtigt wird. 

Das Entkörnen der Kolben iſt eine Winterarbeit und 
kann durchgeführt werden, wenn der Waſſergehalt der Kör⸗ 
ner etwa nur noch 15% beträgt, d. h. wenn das Korn am 
Keimling ſich nicht mehr eindrücken läßt. Die mit Hand be⸗ 
triebenen Rebbelmaſchinen können überall billig beſchafft 
werden; ſie ſind von 3 Ztr. Stundenleiſtung aufwärts zu 
haben. Größere Maſchinen werden durch mechaniſche Kraft 
angetrieben. Die Reinigung und Sortierung der Körner wird 
mit den üblichen in der Wirtſchaft vorhandenen Getreiderei⸗ 
nigungsmaſchinen durchgeführt. : 

Die Ernte und Trocknung des Maifes ift bie ſchwierigſte 
beim Maisbau in Betracht kommende Arbeit; aber bei den 
hohen Maisernten lohnt ſie ſich auch. Die Schwierigkeit liegt 
darin, daß der Mais mit einem Feuchtigkeitsgehalt von 40 bis 
45% geerntet wird, während Getreide etwa 18 bis 20% 
Feuchtigkeit bei der Ernte aufweiſt. ; 
SE / Dr. Wagner: Breslau, 


den, aufſchütten. Vorteilhaft wählt man ſolche Stellen in 
der Nähe der Wieſen aus, dort, wo die Kompoſterde ſpäter 
ebraucht wird. Man achte darauf, daß nicht durch koſt⸗ 
pielige Fahrten der Hauptmaſſe, der Erde, die Anlage des 
Kompoſthaufens unnötig verteuert wird. Am nun eine 
gleichmäßig wirkende Kompoſterde zu erhalten, werden die 
verſchiedenen Beſtandteile zunächſt in Lagen übereinander 
geſchichtet. Damit aber die einzelnen rohen Beſtandteile in 
Düngererde verwandelt werden und die ganze Maſſe in 
einen garen Zuſtand überführt wird, iſt es unbedingt not⸗ 


wendig, den Haufen verſchiedene Male ſo durchzuarbeiten, S 


daß fih alle Beſtandteile gut durchmiſchen. Man achte date 
auf, daß die zuerſt unten befindlichen Schichten nach oben 
kommen, damit die verſchiedenen Witterungseinflüſſe und 
Bakterien ihre Zerſetzungsarbeit überall gleichmäßig aus⸗ 
üben können. > ESR >>> 
Zweckmäßig ijt es, dem Kompoſthaufen Kalk zuzujegen, 
der beim Umarbeiten auf jede umgeſchaufelte Schicht ver- 
ſtreut wird. Schon Mergel genügt, wenn er durch Froſt 15 
er er 
im Haufen ſelbſt zur Löſchung kommen ſoll. Iſt Scheide⸗ 
ſchlamm vorhanden, ſo kann auch er verwendet werden. 
Durch die kalkhaltigen Zuſätze wird einerſeits die Zerſetzung 
gefördert (Abtöten der Unkrautſamen), andererſeits werden 
ſchädliche Säuren, die hin und wieder auftreten, abgeſtumpft. 
Sehr weſentlich zur ſchnelleren Reifung eines Kompoſthau⸗ 
fens und zu ſeiner Verbeſſerung hinſichtlich der Düngerwir⸗ 
kung iſt die Beigabe von Jauche. Hierbei empfiehlt es ſich, 
den Haufen oben erſt aufzugraben, alſo zu lockern, um ein 
ſchnelles Verſickern der Jauche herbeizuführen und einen 
Verluſt wertvoller Düngerteile zu verhindern. Um ein 
ſeitliches Abfließen der Jauche zu vermeiden, darf nicht zu 
dicht am Rande gegoſſen werden. Das Reifwerden des 
Kompoſtes dauert geraume Zeit. 
früh zur Verwendung zu bringen. 


wenigſtens einen neuen Haufen zu beginnen, ſo daß immer í 
ein Haufen im Aufbau ift, während der andere Zeit hat, zu 


Verwerflich iſt es, ihn zu 
1 Es ift auch falſch, nur 
einen Haufen anzulegen. Richtig iſt vielmehr, jedes Jahr 


SS 


man Grünlandflächen von verſchtedener Bodenbeſchaffen 


Schulzen, Wóit oder 


ſchon mehrere Male gut durchgearbeitet, ſo kann man ihn 
während der Reifezeit auch als Träger von Gemüſepflanzen, 
Kürbis, Mais und anderem verwenden. Als Verwertungs⸗ 
potten des Kompoſtes kommen hauptſächlich Wieſen und 
eiden in Frage. Auf dem Acker darf er nur dann gebraucht 
werden, wenn die Gewißheit beſteht, daß ſämtliche Ankraut⸗ 
famen zerſtört, das heißt nicht mehr keimfähig find. SEN 
ei 
und hat man auch Kompoſthaufen von verſchiedenen Erd⸗ 
maſſen zuſammengefahren, ſo beſteht die Möglichkeit eines 
Ausgleiches. Stark humushaltigen Kompoſt fährt man auf 
Sand⸗ und Lehmboden und lehmigen Kompoſt auf Sand⸗ 
und Moorboden. 

Kompoſt iſt der billigſte Dünger, den ſich der Landwirt 
ſelbſt ohne bare Ausgaben herſtellen kann. Es gibt immer 
Zeiten, in denen die Geſpanne Ruhe haben, und es gibt 
auch Pauſen, in denen die menſchlichen Arbeitskräfte für 
ſolche Arbeiten verwendet werden können. Zu beachten iſt, 
daß vollſtändig wertloſe Dinge durch dieſe „Sparkaſſe“ zu 
vortrefflichen Düngemitteln umgewandelt werden. Gewiß, 
wer die Beförderung der Erdmaſſen und auch alle anderen 
Arbeiten als bare Ausgaben verbuchen will, wird häufig zu 
der Feſtſtellung kommen, daß der Kompoſt zu teuer iſt. Aber 
die Pferde freſſen das Futter in den Ruhepauſen doch, und 
auch die Arbeitskräfte müſſen bezahlt werden. Die Kom⸗ 
poſtbereitung ſoll ja auch in der Hauptſache nur eine Arbeit 
für Zeiten ſein, in denen an und für ſich nicht zu viel zu 
tun iſt. S bm. E. Stenzel. 


| Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten ] 


Winterſchule Schroda. 


Am 5. November d. Is. beginnen der Unterricht und die prat- 
tiſchen Uebungen in der deütſchſprachigen Landwirtſchaftlichen 
Winterſchule der Poſener Landwirtſchaftskammer in Schroda 
(Szkola Rolnicza Wlkp. Izby Rolniczej z wykladowym jezy- 
Dem niemieckim) 8 : 
Anmeldungen können bis 25. Oktober erfolgen. Es werden 
vorwiegend Landwirtsſöhne im Alter von 17—24 Jahre aufge⸗ 
nommen. > 

Der endgiiltigen SE E werben! 
1. Geburtsurkunde, 2. letztes Schulzeugnis ( t menig: 
jtens der 5 ONW: ausgeſte 

e Polizeibe 
des Vaters oder Vormundes. Das Schulgeld beträgt 30 Zloty 
für einen Kurjus, Die Penſionskaſten in der Stadt betragen 
50—60 Zloty, im Schulinternat (Wohnung und Beköſtigung) 
D Zloty monatlich. Schulproſpekt wird auf Wunſch zuge 

AT, 

Diejenigen Schüler, die den Unterfurjus in einer anderen 
Sthule beendet haben und ein Abſchlußzeugnis vorweiſen, können 
in den Oberkurſus aufgenommen werden. Kandidaten, die etwa 
im Schulinternat unterkommen wollen, müſſen das bis zum 
20. Oktober anmelden. 

Hereinskalender. 

; vęitt Poſen J. i i 

` Gnredipo pen ` Poſen: Jeden Freitag borm, in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17.. Wreſchen: Donnerstag, 18. 10. im Hotel 
Haeniſch. Schrimm: Montag, 29. 10. im Hotel Centralny General⸗ 
berſammlungen: Ortsgruppe gg: Sonnabend, 6. 10., um 
4% Uhr im Hotel Bulinſki. 1. Satzungsgemäße Wahlen. 2. Vor⸗ 
trag: Herr Baehr⸗Poſen: „Dürreſchäden in der Welternte“ Orts⸗ 
gruppe Strzalkowo: Sonntag, 7 10, um 2.30 Uhr im Hotel Batral. 
1. Satzungsgemäße Wahlen. 2. Vortrag: Hauptſchriftleiter Ma⸗ 
chatſchek⸗Poſen: „Die Entwicklung der Wirtſchaft in Mitteleuropa“. 
Ortsgruppe Podwegierki und ümgegend: Frauenverſammlung, 


Montag, 8. 10., um 3 Uhr bei Machinſki. Vortrag: Direktor Reiſſert⸗ 


Rofen: „Friſchohſtverwertung, Süßmoftbereitung und Obſtwein⸗ 
bereitung“. Notizblock und Bleiſtift mitbringen! Beſonders die 
Frauen und Angehörigen der Mitglieder ſin 
Ortsgruppen Zabno (Hirſchdorf) und Kroſinko, Frauenabteilung: 
Gemeinſame Sitzung, Sonntag, 14. 10. um 3 Uhr bei Herrn Hoff- 
mann, Mofina. Tagesordnung; 1. Eröffnung. 2. Auftreten der 
Spielſchar⸗Poſen, Lieder, Gedichte, Sprechchor, Spiel: Ernte- 
dank“ von Blunk, Kaffeetafel. Es wird gebeten Kuchen mitzu⸗ 


bringen. 
Bezirk Poſen II. 

„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge- 
ſchäfksſtelle ul. Piekary 16/17 ' e 
vorm, in der Konditorei Kern. Samter: Dienstag, 9. 10., in der 
Genoſſenſchaft. Pinne: Freitag, 12. 10., in der Spare und Dgr- 
lehnskaſſe. Bentſchen: Freitag, 19. 10., bei Frau Trojanow ki. 
Zirke: Die Sprechſtande findet nicht am 22., ſondern Montag, den 


werden, bevor er zur Düngung benutzt werden kann. Iſt er 


und Vertrauensleute. Verſammlungen: Ortsgruppe Neutomiſchel! 


t durch den f petiam 
örde; 4. Zahlungsverpflichtung pem 


der Mitglieder iſt Pflicht 


hierzu eingeladen. 


Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 


ſtein, Neuwahlen, geſchäftliche Angelegenheiten, 


29. 10. bei Frl. Heinzel ftatt, Birnbaum: Die Sprechſtunde findet 
nicht am 28., ſondern am Dienstag, den 30. 10., vorm von 8 bis 
12 Uhr bei Herrn Weigelt ſtatt. Ortsgruppe Grzebieniſko: Schluß⸗ 
feſt des Haushaltungskurſes, Sonnabend, den 6. 10., bei Frau 
Zippel, Grzebieniſko. Ausſtellung von Handarbeiten von 12 bis 
4 Uhr. Abends 7% Uhr Theatervorführung, Chorgeſänge, Volks⸗ 
tänze. Anſchl. Tanz. Ortsgruppe Kakolewo: Generalverfammlung: —— 
Sonntag, 7. 10., um 3 Uhr bei Neumann. Vortrag: Herr Baehr⸗ 
Poſen: „Dürreſchäden in der Welternte“. Wahl der Delegierten 


Montag, 8. 10., um 6.30 Uhr bei Rauſch, Sątopy. Vortrag: Herr 
Schnitzer⸗Poſen: „Verſicherungsfragen“. Die Mitglieder werden 
gebeten, die Verſicherungspapiere zur Durchſicht mitzubringen. 
Herr Schnitzer iſt von 5.30 Uhr ab zur Durchſicht der Verſiche⸗ 
rungspapiere bei Rauſch anweſend. Ortsgruppe Nojewo: Mitte 
woch, 10. Oktober um 3.30 Uhr im Vereinslokal. Vortrag: 
Herr Baehr⸗Poſen: „Dürreſchäden in der Welternte“. Orts- 
gruppe Pinne: Freitag, 12. 10., vorm. 10 Uhr bei Boguftawſkt. 
Vortrag: Ing, agr. Karzel⸗Poſen: „Viehfütterung in futter- 
knappen Zeiten“ Ortsgruppe Zirke: Erntefeſt, Sonnabend, 
13. 10., bei Frl. Heinzel. Beginn 7 Uhr. Lieder-, Gedichtvorträge 
und Erntefeſtſpiel. Anſchl. Tanz. Mitglieder der Nachbarvereine 
herzl. eingeladen. Eintritt für Mitglieder: 0,49 zł, Eintritt für 
Säfte: 0,99 zł pro Perſon. Ortsgruppe Birnbaum: Sonntag, 
14. 10., Erntedankfeſt in Merine. Beginn 3 Uhr Die Feier wird 
ausgeſtaltet durch die Jungbauerngruppe Merine, Anſchl. Kaffee⸗ 
tafel und Tanz. Gebäck iſt mitzubringen. Die Ortsgruppen des 
Kreiſes Birnbaum find herzlich eingeladen. Verſammlungen: Orts⸗ 
gruppe Pachy: Montag, 15. 10., Zeit und Ort wird noch bekannt 
gegeben. Vortrag: Herr Schnitzer⸗Poſen: „Verſicherungsweſen. 
Es wird gebeten, die Verſicherungspapiere mitzubringen. Orts⸗ 
gruppe Kupferhammer: Montag, 15. 9, um 3 Uhr bei Riemer, 
Vortrag: Herr Schnitzer⸗Poſen: „Verſicherungsweſen“. Es wird 
gebeten, die Verſicherungspapiere mitzubringen. Ortsgruppe 
Friedenhorſt: Dienstag, 16. 10., um 4 Uhr bei Rieſner. Vortrag: 
Herr Baehr⸗Poſen: „Dürreſchäden in der Welternte“. Um bolls 
zähliges Erſcheinen wird gebeten, Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui: 
Mittwoch, 17. 10., um 4 Uhr bei Reſchke. Vortrag: Herr Bgehr⸗ 
Vojen „Dürreſchäden in der Welternte“. Ortsgruppe Kuſchlin: 
Sonnabend, 20. 10., um 46 Uhr bei Igenſch. Vortrag: Herr 
Schnitzer⸗Poſen: „Verſicherungsweſen“. Die Mitglieder werden, 
gebeten, die Verſſcherungspapiere mitzubringen 5 ; 
e Bezirk Bromberg. Se 
Ortsgruppe Fordon: Familienabend (Erntefeſt) 6. 10. von 
nachmittags 4—12 Uhr im Hotel Krüger, Fordon. Beſondere 
Einladungen ergehen nicht, aber die Mitglieder werden gebeten, 
mit ihren 3 N u erſcheinen. Gäſte können 
von Mitgliedern in beſchränkter elt eingeführt werden, müſſ 
ſich abe eem melden. Ortsgruppe Sipiory: Genera 
7. 30. um 3 Uhr im Vereinslokal. Tagesordnun 
e Vortrag Herr Willi Damaſchke, Bromberg. 2) Wahlen. 
3). Wixtſchaftliche Tagesfragen. Die Mitglieder werden gebeten 
mit ihren Angehörigen vollzählig re erſcheinen. Nynarzewo: 
Montag, d. 8. 10., pünktlich um 1 Uhr im Schlieterſchen Saale 
Eröffnung und Beginn des landwirtſchaftlichen Fortbildungs⸗ 
kurſus für die Mitgliederſöhne der Ortsgruppen Ciele, Wlady⸗ 
ſlawowo und Schubin. nd e werden noch entgegen⸗ 
genommen. Mitzubringen ſind nur Tinte, Federhalter und Blei⸗ 
ſtift. Generalverſammlungen: Kreisgruppe Bromberg: am 13. 10. 
um 3 Uhr im Civilkaſino, Bromberg. Kreisgruppe Schubin: am 
14. 10, um 3 Uhr im Hotel Titan, Shubin. Tagesordnung für 
beide Verſammlungen: 1) Vortrag des Herrn Baehr, Poſen, 
über „Ernteergebniſſe und Preisgeſtaltung“. 2) Wahlen der 
Vertrauensmänner. 3) Verſchiedenen Vallzähliges Erſcheinen 


Bezirt Wee 


ER Vorräte und Preisentwicklung“. Wahlen na 
Satzungen. 
5 Uhr im Gemeindebetſaal. 


t $ 
reisentwicklung A 


woch, d 1 
Kluſak, Pafen, über: „Rechtsfragen“. 
: Bezirk Liſſa. : x 
Sprechſtunden: Wollſtein: am 5. und 19. 10. Ramitſch: am 
12, und 26. 10. Generalverſammlungen: Ortsgruppe Jaxomier 
7. 10, um 3 Uhr im Gaſthaus. Vortrag Direktor Peret, Wol 


ee RE 


— Te 


Kiffe: 10. 10. um 10 Uhr bei Conrad. Bejprehung landw. Tages⸗ = Roſengarten⸗Kleſzezewo ſelbſt bie Verſammlung. Nach Ber 
fragen, Neuwahlen und geſchäftliche Angelegenheiten. Krets- | Tanntgabe einiger geſchäftlichen Angelegenheiten, wie vornehm⸗ 
gruppe SR Generalverſammlung des $tfsfonds am 15. 10. | lij dem Apell, daß alle landwirtſchaftlichen Beamten der 
um 10.30 Uhr bei Conrad (alfo nicht am 17.). An derſelben] Welage beitreten müßten, erteilte Herr Nofengarten 
müſſen alle bäuerlichen Arbeitgeber teilnehmen. Kreisgruppe] Herrn Dr. Kluſak das Wort zu feinem Vortrag. 

Nawitſch: vorausſichtlich am 14. 10. um 4 Uhr bei Bauch mit 
Neuwahlen des Kreisvorſtandes. — Wir bitten den bei uns be 
ſtellten Bienenzucker möglichſt bald abzuholen. 


Bezirk Oſtrowo. 


Der Vortragende ſtellte zunächſt feſt, daß die Angeſtellten⸗ 
verſicherung zwei in Geſetzgebung und Prazis verſchſeden bes 
handelte che ng e umfaßt. Es iſt dies ein kurzfriſtiger 
SE nämlich die Arbeitsloſenverſicherung und ein 
langfriſtiger Verſicherungszweig, die ſogenannte Penſionsver⸗ 
ſicherung. Die letztere 5 ällt in die SE und Alters⸗ 
verſicherung und in die Verſicherung für den Fall des Todes des 
Geiſtesarbeiter. 

Der Vortragende beſaßte ſich dann bei der Umſchreibung 
der von der Angeſtelltenverſicherung erfaßten Perſonenkreiſe mit 
dem Begriff „Geiſtesarbeiter“ und wies hierbei auf die beſon⸗ 
ders in den e Betrieben häufig vorkommenden 
benen hin. Bei der Feſtſtellung, ob es ſich um einen Geiſtes⸗ 
arbeiter handelt oder nicht, iſt allein ausſchlaggebend, welche 
Tätigkeit der Betreffende ausübt. So wird man zum Beiſpiel 
einen früheren Vogt, der nun im gewiſſen Umfang ſelbſtändig 
wirtſchaftet und ſchriftliche Arbeiten verſieht, als Geiſtesarbeiter 
anzuſehen haben. Perſonen, die früher der Arbeitsverſicherung 
angehörten, können, wenn ſie die Tätigkeit eines Geiſtesarbeiter 
ausüben, entweder in der Arbeitsverſicherung verbleiben, oder 
zur Angeſtelltenverſicherung übertreten. : 

Eleven, die nur freie Station erhalten, find auch verime 
rungspflichtig. Perſonen, die für ihren Unterhalt in einem 
lan wirtſchaftlichen Betriebe Penſionsgeld entrichten, nur durch 
Zuſchauen lernen wollen und in keinem bindenden Arbeitsver⸗ 
hältnis ſtehen, ſind nicht verſicherungspflichtig. 

Die Verpflichtung, den Geiſtesarbeiter bei der Ange⸗ 
ſtelltenverſicherungsanſtalt anzumelden, hat der Arbeitgeber. 
Kommt er dieſer Verpflichtung nicht nach, ſo haftet er 
materiell für die dem Geiſtesarbeiter bzw. ſeiner 
Familie urch die Vernachläſſigung der An⸗ 
meldepflicht entſtandenen Schäden. Anbeſchadet 
der Anmeldepflicht des Arbeitgebers hat der Geiſtesarbei⸗ 
ter das Recht, die Anmeldung ſelbſt vorzunehmen. Eine ſolche 
Meldung befreit den Arbeitgeber von ſeiner Haftpflicht. 

Die Beiträge zugunſten der Angeſtelltenverſicherung bez 
tragen für die Arbeitsloſenverſicherung 2,8 Prozent und für die 
Penſionsverſicherung 8 Prozent des tatſächlichen Geſamtgehaltes. 
Die Lohngruppen find aufgehoben. Der Beitrag wird nach einem 
1 14. 10, um 2 Uhr bei Ziehlsdorf. Orts- beſtimmten < ACE auf Arbeitgeber und Angeſtellten umgelegt. 

argonin: Montag, ven 15. 10., abends 7 Uhr bei Bors Je höher das Gehalt, deſto höher ift auch der Anteil des Tn- 
í Ortsgruppe Budzyn: Mittwoch, den 17. 10., um 4% Uhr geſtellten an dem Beitrag. RARE RE ie 
Bei Heyn. Tagesordnung in vorſtehenden Metjammiungeń: Der Vortragende ging dann auf die von der Angeſtellten⸗ 
1) Geſchäftliche Mitteilungen. 2) Wahlen. 3) Vortrag. 4) Ber- verſicherungsanſtalt gewährten Anger über. Die Grundunter⸗ 
ſchiedenes. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erforderlich. hs beträgt bei der Arbeitsloſenverſicherung für ledige Ver⸗ 

erte 30 Prozent, für Familienernährer 40 Prozent. Letztere 


Ortsgruppe Rogaſen: Sonnabend, den 13. 10., abends 7 Uhr bei l S 
Krüger in Gościejewo. Erntefeſt. Für Unterbringung der Ge: erhalten außerdem je 4 GE für jedes verdienſtloſe, auf ihren 
anne wird geſorgt. ; $ Unterhalt angewieſene Familienmitglied. Die Jo errechnete Ar⸗ 
żę i x EE GPa gmr NE aus dem 
Nach einer neueren öffentlichen Bekanntmachung der Sozial⸗] Fahre F i Z mongu eue ges 
Verſicherungsanſtalt Bromberg, haben jetzt auch alle landwietſchaſt⸗ ef Kürzung, bie zunächſt 5 Prozent beträgt, und bei Done 
chen Betriebe, auf denen eine ſtaatliche Grundſteuer ruht, bie zu | zern über 725.— Zloty 30 Prozent erreicht. Die Jogenannte 
ha ihre Anmeldung auf dem vorgeſchriebenen Formular Nr. db | Wartezeit beträgt bei der Arbeitsloſenverſicherung mindeſtens 
verzüglich bei der vorbezeichneten Anſtalt anzumelden. Nicht⸗ 12 Beitragsmonate, die in den beiden dem Verlust der Beſchäfti⸗ 
melbung set Beftrafung nach ſich. Wenn auch die Anmeldun SCH 5 unmittelbar vorausgehenden Jahren zurückgelegt ſein 
iejer kleinen Betriebe bereits im Frühjahr geſchehen ift, fo mu 3 ER zę 3 È 2 
doch jetzt die Anmeldung Ae eden Gelbe , Perſonen, die ſich um die Arbeitsloſenunterſtützung bes 
ene Ortsgruppe Wiſſek: Mittwoch, den 10. 10. um 6 Uhr] mühen müſſen ſich zunächſt vom ee e ne 
Lokal Wolfram, Wiſſek. Ortsgruppe gebenen Donnerstag, über die Entlaſſung geben laſſen. Mit dieſer Be cheinigung 
den 11. 10. um 6 Uhr im Lokal Siewkowfki, Lindenburg. Ortsgruppe] melden fie ſich dann bei dem kat lt gibt Die Darüber welches 
Natel: Freitag, den 12. 10. um 11% Uhr im Lokal Heller, Natel, | das zuſtändige Regiſtrierinſtitut ift, gibt die Sozialverſicherungs⸗ 
In dieſen Generalverſammlungen finden die ſatungsmäßigen anſtalt (früher Krankenkaſſe) Auskunft. Das Regiſtrierinſtitut 

euwahlen und die Wahlen der Delegierten, wie auch der Ber- E t dem Arbeitsloſen nach ame der Regi 
lich 


rnte⸗ 
An⸗ 


SEH > Bezirk Rogaſen. 

Ortsgruppe Mur.⸗Goslin. Sonntag, 7. 10. um 2 Uhr Ernte- 

m Przependowoer Park, bei Regenwetter im Saal. Laien⸗ 

ind Volkstänze durch die Poſener Laienſpielſchar. 
Kolmar: 


Bezirk Wirſitz. 


trauensmänner und ein Vortrag von Kulturbaumeiſter Plate⸗ eitsſucherlegitimation aus. Zur weiteren Erledigung muß 
ſen über Futterbau und Silage A Es iſt unbedingt ee der Urbeitsloje dann an die Sozialverſicherungsanſtalt wen⸗ 
aß alle Mitglieber erſcheinen. Eine Vertretung ift nicht zuläffig. | den. Der Anſpruch muß innerhalb eines Monats nach Beginn 
Herren Vertrauensleute werden um weitgehendſte Bekannt⸗ | der a gfeit geltend d werden da ſonſt die Anſprüche 
be gebeten. Sie haben auch dafür zu forgen, daß alle Mitglieder gr Teil verloren gehen, Bährend der Arbeitsloſigkeit muß fiğ- ` 
‚eriheinen. Mitglieder anderer Ortsgruppen nehmen an ben Wahlen Arheitsloſe FM mal monatlich bei feinem zuſtändigen Regie 
baw. an der Abstimmung nicht teil. Sprechtage Rakel bei Se ler, am | ſtrierinſtitut melden. URE = RZ A 
b. 10. von 12 bis 2% Uhr. Weißenhöhe, am 8. 10. bei lte bon | Die Unter fen e beträgt grundſätzlich 6 Monate. Sie 
7.45 bis 10.30 Uhr vorm. Wiſſek: bei Wolfram am 13. 10. von 8 bis] kann in gewiſſen Fällen auf 7, 8 und 9 Monate verlängert 
6 Uhr. Lobſens: am 19, 10. bei Krafnick. Zeit wird im nächſten] werden. i NSE) 
tral-Wochenblatt bekanntgegeben. Bei der Invaliden⸗ und Altersrente beträgt der Grundbei⸗ 
> trag 40 E des Duchichnittsgehaltes. Hat jemand mehr 
als 120 Beitragsmonate zurückgelegt, ſo e d die Nente 
l jedes weitere Jahr um 2 Prozent. Die Kinderzulage beträgt 
e 


Vortrag über Angeſtelltenverſicherungsfragen. 
Am Sonntag, dem 23. September 1934, fand im Evangelischen 
einhaus in Wojen eine gemeinſame Sitzung sämtlicher Zweig⸗ 
ine des Verbandes der Güterbeamten Bar die recht gut 
cht war. Es ſollte den Mitgliedern die Gelegenheit geboken 
den, alles wichtige über die Angeſtelltenverſſcherung zu er 
hren. Herr Dr. Kluſak von der Welage hatte es liebens⸗ 
würdigerweiſe übernommen, über das ene zu referieren. 
An Stelle des erkrankten Vorſitzenden des Zweigvereins 
Poſen, Herrn Breuer⸗Ordzin, leitete der Verbandsvorſitzende 
8 * 


> Kind 4 Prozent des Durchſchnittsgehaltes. erſonen, die 
ändige Pflege dar ÓW erhalten eine Pflegezulage in Höhe 
von 50 Prozent der Rente. Die Wartezeit bei der Invaliden⸗ 
und Altersrente beträgt 60 Beitragsmonate. Der Antra au, 
Gewährung der Rente tft über die Sozialverſi 1 t bei 
der Ange telltenrerſicherungsanſtalt einzureichen. et Bors 
tragende hat für dieſe Anträge Mujer ents 
worfen, mit denen die Vertreter der einzelnen 
Zweig vereine verſehen wurden. z a>: 


trierfatte die 


d 7 . 
die Vollwaiſenrente ½ der dem Verſicherten zuſtehenden Rente. 
Die Witwen⸗ und Waiſenrente bzw die Rente der Vollwaiſen 


ſteigen. Die Witwen⸗ und Waiſenrente ſind ebenfalls über die 
Sozialverſicherungsanſtalt bei der Angeſtelltenverſicherung zu be⸗ 
antragen. > E 
Perſonen, die die Wartezeit noch nicht erreicht haben, er⸗ 
Ëer halten bei Eintritt des Peuſionsverſicherungsfalles eine eins 
> malige Abfindung. Weibliche Verſicherte, die innerhalb von zwei 
5 Jahren nach Aufgabe der Beſchäftigung heiraten, oder innerhalb 
E eines Jahres nach Schließung der Ehe ihre Bı f 
8 aufgeben, erhalten die Hälfte der eingezahlten Penſionsverſiche⸗ 
rungsbeiträge zurückgezahlt. 5 = 
Gegen die Entſcheidungen der Angeſrelltenverſicherungsan⸗ 
ſtalt kann Berufung bei dem Babes en pe einge⸗ 
legt werden. Die Berufungsfriſt beträgt bei Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherungsleiſtungen 1 Monat, bei Entſcheidungen in Sachen der 
Penſionsverſicherungsleiſtungen 2 Monate. SR 
Der Vortragende ſchloß ſeinen Vortrag, indem er der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gab, daß das finanzielle Gleichgewicht im Haus⸗ 
halt der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt ſtets erhalten bleiben 
möge, damit den Angeſtellten für die hohen Beiträge, die ſie ein⸗ 
zahlen, im Notfalle die Leiſtungen auch ſicher mun. ` 
Die ausgezeichneten und äußerſt präziſen Ausführungen des 
Vortragenden wurden mit größtem Beifall aufgenommen und 
ſchloß ſich hieran eine längere Ausſprache, die für jeden äußerſt 
belehrend war. 7 85 S 
Nach der Sitzung hielt ein gemeinſames Mittageſſen die 
Mitglieder noch längere Zeit zuſammen. 


| Geſetze und Rechtsfragen ; | 


Die laufende Rechnung. 

SAS Die laufende Rechnung iſt im neuen e den Artis 
g tel 588 ff. geregelt worden. Der Begriff der laufenden Rech⸗ 
nung iſt nach Art. 533 folgender: > 

„Durch den Vertrag über laufende . Hunde verpflichten die 

Parteien ſich untereinander, daß die aus Handelsgeſchäften her⸗ 

vorgehenden Forderungen und Leiſtungen beider Parteien in 

Rechnung geſtellt werden und daß die Verrechnung jewie die 
Sa not 


es Ueberſchuſſes (des Saldos) nur zu beſtimmten 

Jieiten vorgenommen wird. Die Verrechnung erfolgt mit dem 

chluß eines jeden Kalenderhalbjahres. Ueber die einzelnen in 
Zeng geſtellten SE 


E eier d. h. ſoweit er nicht „vorgetragen“ wird. Der 

ontoauszug mit der Feſtſtellung des Saldos gil als anerkannt, 
wenn nicht unverzüglich nach Kenan desſelben Einwände er⸗ 
hoben werden. Das Kontoanerkenntnis bildet einen ſelbſtändigen 
t 


: können fie er 
e ällig, wenn nicht jeine GT MELUA auf den weiteren 
> t 


tstitel, Es hat alfo für Prozeſſe die Bedeutung der ſelb⸗ 
ständigen Schuldanerkennung bzw. der Anerkennung der he 
es Guthabens. Von dem Saldo können auch dann Zinſen be⸗ 
rechnet werden, wenn in dem Saldo ſchon Zinſen enthalten ſind. 
Der Vertrag der laufenden Rechnung kann von jeder Partei 
E gekündigt werden. Die Parteien können aber sun in 
dem Vertrage andere Kündigungsfriſten beſtimmen. Die Kün⸗ 
digung wirkt aber erſt vom nächſten Verrechnungstermin an, 
H das Konto wird mit dem Ablauf des Kalenderhalbjahres 
en in Eine beſtimmte 
riſt iſt für die Kündigung nicht vorge Aus wichtigen 
ründen kann der Vertrag mit dem Erfolg gekündigt werden, 
Be die Verrechnung und Fälligkeit des Saldos, d. h. der Abs 
chluß der laufenden Rechnung, jofort erfolgen muß. Beſondere 
orſchriften enthalten noch die Art. 537, 539 und 541. Wenn 
die eine Partei zur Gutſchrift für die andere Partei eine Forde⸗ 
zung dieſer Partei gegen eine Ge erſon erwirbt, ſo 
tut ſie dies auf eigene Gefahr. Auch wird der Erwerb als end⸗ 
gültig e o daß eine Rückgabe der Forderung an die 
andere Partei und eine SACH 


jeſchloſſen, in dem die Kündigung erfolgt it, 
5 drie en 


15 nde Rückbelaſtung nicht möglich 
CS D. Nur wenn die Partei, d e Forderung übernimmt, fie zum 
; Inkaſſo übernommen hat, oder wenn es ſich um eine Forderung 
aus einem Wechſel, einem Scheck oder einet Anweiſung handelt 
und die 1 durch den Dritten nicht friſtgemä riedigt 
worden fo kann der Erwerber der Forderun der 
Rechnung ſtreichen, d. h. den Betrag wieder belasten. It eine 
beſondere Sicherung für eine Forderung beſtellt, die in die lau⸗ 
fende Rechnung aufgenommen worden tft, jo bleibt dieſe dieser 
rung in den Grenzen in e allo, in denen der Saldo Ro mit dieſer 
9 


por erung deckt. Würde a um Beiſpiel für eine beſtimmte 
Warenfor 180 8 ein Pfand Mt fein, jo bleibt dieſes Pfand 
Mit den Saldo beſtehen, ſoweit der Saldo gleich dem betreffenden 
arenpreiſe iſt. Wenn der Ser der einen Partei im Wege 
der Zwangsvollſtreckung die Pfändung des zukünftigen Saldos 
vorgenommen hat, ſo kann ſeine Lage nicht durch Aufnahme 
neuer Belaſtungspoſten verſchlechtert werden. Belaſtungen können 
nur daun vorgenommen werden, wenn dies auf Grund eines von 
der Beſchlagnahme entſtandenen Nechtsverhältniſſes geſchieht. 


Die Witwenrente beträgt *%, die Halbwaiſenrente 1s und 


dürfen zuſammen die Invaliden⸗ und Altersrente nicht über⸗ 


Beſchäftigung 


> un nicht beſonders verfügt 
fie beſonders geltend gemacht werden. Der Saldo 


Mühlenprodukten im Wirtſchaftsjahr 1933/34 vor. Zur Stützung 


(44,85) und Deutſchland mit 654 000 dz 


Die obigen Beſtimmungen des Geſetzes entſprechen ungefähr 
den bisherigen Vorſchriften des deutſchen Handelsgeſetzbuches 
& 355 Be Namentlich der Begriff der laufenden Rechnung iſt in 
keiner Weiſe geändert oder vervollſtändigt worden. Bereits be⸗ 
treffs der derer des alten Handelsgeſetzbuches beſtehen zahle 
reiche Zweifel, die erſt durch Entſcheidungen der Gerichte und 
durch Kommentare erledigt werden konnten. In der kaufmänniſchen 
Praxis bezeichnet man als laufende Rechnung ſehr viele Konten, 
bei denen nur auf der einen Seite Leiſtungen in Geſtalt von 
Warenlieferungen oder Krediten beſtehen, während auf der 
andern Seite nur unregelmäßige Zahlungen für dieſe Leiſtungen 
erfolgen, ohne daß in gleicher Weiſe Warenlieferungen bzw. Geld⸗ 
zahlungen auf Guthaben dem gegenüber ſtehen. Man hat daher 
für die letztere Art von Konten den Begriff der uneigenklichen 
laufenden Rechnung geprägt und zur Vorſicht bei jedem Abſchluß 
eines Konto⸗Korrentbertrages vereinbart, daß bei ſolchen nems. 
nungen die Vorſchriften des Geſetzes über die laufende Rechnun 
Anwendung finden ſollen. Es wird ſich dies auch in Zukunf 
empfehlen, da das Geſetz in keiner Weiſe auf die ſeit langer Zeit 
feſtſtehende Praxis des kaufmänniſchen Lebens Rückſicht nimmt. 
Ein Vertrag muß in jedem Falle geſchloſſen werden. Eine Form 
iſt nicht vorgeſchrieben. Der Kaufmann wird ſich aber ſtets eine 
Beſtätigung, die in den „allgemeinen Geſchäftsbedingungen“ ent⸗ 
halten zu Kin pflegt, E laſſen. Es muß im übrigen der Er⸗ 
läuterung überlaſſen bleiben, welche Forderungen in die laufende 
Rechnung aufgenommen werden Dicker Nach dem Gejege muß 
es ſich zunächſt um Forderungen aus Handelsgeſchäften handeln. 
Es muß ſich alſo wenigſtens auf der einen Seite ein Kaufmann 
befinden. Es muß ſich auch um vertragliche Forderungen aus 
den Geſchäften handeln, ſo daß zum Beiſpiel jedenfalls aden⸗ 
erſatzanſprüche nicht in die Rechnung RW 2 werden können. 
Auf die Einzelheiten kann bei der Vielfältigkeit der ent⸗ 
ſtehenden Fragen nicht eingegangen werden. Es iſt zu hoffen, 
daß in der Praxis die Führun r laufenden Rechnung 1 
wenig Anſtände ergibt wie bisher, da die Parteien ſich über die 
Wirkung der laufenden Rechnung A) find. | SE 
Eine wichtige Aenderung ift damit eingeführt, daß das Gejeg 
vorſchreibt, daß der Rechnüngsabſchluß halbjährlich ſtattfinden 
muß. Eine Verkürzung dieſer Friſt ift zweifellos unzuläſſig. 
Denn ſonſt hätte das Geſetz wie das alte Handelsgeſetzbuch hinzu⸗ 
ſetzen müſſen „ſoweit nicht ein anderes beſtimmt i Das (elek 
enthält keine ausdrückliche Beſtimmung über die Verzinjung, 
Jedoch ergibt ſich daraus, daß von der dl keit der Zinſes⸗ 
wal: (der Verzinſung des Saldos einſchl. Zinſen) die Rede tik, 
aß in dieſer Beziehung den Parteien freie Hand gelaſſen wird, 
Es muß alſo eine Vereinbarung über die Zinſen getroffen 
werden, damit Zinſen berechnet werden können. : 


Verband deut Ge ten, l 2 
gegen Ze Denofienihnjten. = S 


Roggendurchſchnittspreis. pał 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
Roggen beträgt im Monat September 1954 pro dz 17.625 zł. e 

jtpofnifihe Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Abt. V. 


Die polniſche Ausfuhr von Getreide: und mühlenprodukten | 
im Wirtſchaftsjahr 1953/54. ; 


Es liegen bereits Zahlen über die Ausfuhr von Getreide: und 


der Getreideausfuhr wurden auch im letzten Wirtſchaftsjahr 


Exportprämien gezahlt. Sie mußten von 25.5 Mill. Zloty des 
werben enden Jahres auf 48 Mill. Zloty im letzten Jahr erhöht 
werden. i 


d 18 r den ausgeführten Roggen betrug die Expork⸗ 
ramie 27.8 Mill. Zloty. Im ganzen wurden 4.64 Mill. dz 

ggen ausgeführt, was 56% der geſamten Ausfuhr ausmacht 
Der Hauptabnehmer für unſeren Roggen waren die Vereinigten 
Staaten mit 1 462 000 dz (31,5%). Andere wichtigere Abnehmen 
waren: Belgien mit 673 000 dz (14,5%), Dänemark mit 686 000 dz 
(14,1%). Von der Brau 
e 1.52 Mill. dz) ausge 
erſte waren: e 


erſte wurden 1.56 Mill. dz (im Borja 
führt Die Hauptabnehmer für unſere 


Belgien mit 1044000 dz 67,1% p 
E England mit 182000 dz 11,7% A 
änemark mit. 181000 dz 11,6% 


plland ` mit 55500 dz 3,6% 
Als wi A wurden für Gerjte 9.34 Mill. Zloty vers 
ausgabt. ; d 
Von Weizen wurden in der angegebenen Zeit 279500 de 
ausgeführt, davon entfielen auf England 208000 dz, d. i. 74,4%, 
Ausſchließlicher Getreideexporteur waren die ſtaatlichen Getreide⸗ 
induſtriewerke. Die Ausfuhrprämien 
1680 000 Zloty. 2 
Die Haferausfuhr war noch geringer als die Weizen⸗ 
ausfuhr, und zwar ebenfalls wegen günſtiger Inlandspreif 2 j 
gejamt wurden 117 100 dz Hafer ausgeführt, und zwar nach fol⸗ 
genden Ländern: = 1 


`~ 


für eigen betrugen 


mit 36 600 dz 31.3% 
mit 25 750 dz 22,0% 
mit 20 840 dz 17,8% 


Patete im Inland: ; 
3 Aber 100 t 300 über 
Gewicht bis 100 km bis 900 km bis 600 km 600 Em 


60% GE polni 


m en Se u 955 1 z2) 21 21 
gatlſchen Getreideinduſtriewerle e Ausgaben für Ausfuhr⸗ bis Ike 050 0,50 0,60 0,60 
i smen E bei Hafer 0,47 Mill. Zlot oe wurden | aper 1 sg > 70 0,80 4 20 1.40 
1 MUM. dz Mehl, und zwar dogg MARU expor⸗ e A 150 5 10 70 : 
Hauptabnehmer für Mehl waren: Finnland, Norwegen SER RAE 1.30 2.30 3, 00 850 > 
und England. 70% der Mehlausfuhr entfielen auf mindere SH 1.70 3.00 4.00 5.00 S 
Mehlſorten, insbeſondere auf Schrotmehle mit einem Aſchegehalt 15 „ 20, 2000 3.80 5,80 700 ` 


a du 2,5%. 80% der Ausfuhr erfolgte durch die ſtaatl. Ges 
eideinduſtriewerke. Von der Gerſtengrütze wurden 518 dz nach 
ngland und 12 000 dz Malz (davon 9000 dz an die Vereinigten 
‚Staaten und 2 100 dz nach Kanada) exportiert. 


Waffenſcheine. 


; Wir wiederholen aus einer früheren Veröffentlichung, daß der 
Antrag auf Verlängerung der Gültigkeitsdauer eines Waffenſcheines 
wecks Vermeidung einer Strafe vor Ablauf ber Gültigkeitsdauer 


Den 1 
K X Welage, Golfsmiutdhafilihe Abteilung. 


ler bis 10 z! 20 Gr., über 10 bis 30 21 3065, 
30—50 21 40 Gr., über 50—2000 zł 55 Gr. — Kleine 
Orten taff: bis 5 zł 15 Gr. Für die Einhändigung der 
Zahlungsaufforderung 5 Gr. 
Orts⸗Wechſel⸗Auftröge: gar das Inkaſſo eines Wechſelg 
unabhängig von der Gebühr für den Proteſt 50 Gr. 


z Ausland. 

Briefe: bis 20 8 55 Gr., für ar weiteren 20 g 30 Gr., nach 
Oeſterreich, der Zlëegal ſlowakei, Rumänien und Ungarn bis zu 
20 g 45 Gr., für jede weiteren 20 g 25 Groſchen. 

Poſtlarten: einfache 30 Gr., mit Rückantwort 60 Gr., nach 
Oeſter reich, der b r und Ungarn einfache 25 Gr., mit 
Rückantwort (bezahlte) 50 © 

Druckſachen: GE jede 50 i 10 Gr., Höchſtgewicht 2 kg. Eine 
zelne Bände bis 3 kg. = 

Einſchreibegebühr 45 Groſchen. 

Eilgebühr 1 zł, Empfangsbeſtätigung 55 OSN 


Herſtellung von Sirup und Wein für den eigenen Haushalt. 


Wir verweiſen auf den Artikel: „Herſtellung von Sirup und 
Wein für E Zwecke“ in Nr. 88 Mie Blattes vom 
21. September 1934, in dem ausgeführt wird, daß die Herſtellung 
on Sirup ohne Wiſſen und Genehmigung der Finanzbehörde von 
er verfolgt wird und daher bis zur endgültigen Klärung dieſer 
e zu unterlaſſen iſt. 

erner heben wir nochmals hervor, daß die Herſtellung von 
für Zwecke des eigenen Haushalts nur bis 100 Liter jährlich 
ne Steuer geſtattet iſt. Die aus den Vorjahren ſtammenden 
zorräte werden in die ſteuerfreie Menge von 100 Litern einge⸗ 


Welag e, Volks wirtſchaftliche Abteilung. 
Wichtig für Saarabſtimmungsberechtigte. 


wir aus der reichsdeutſchen Preſſe entnehmen, findet 
Abſtimmung im Saargebiet am 13. Januar 1935 Datt. Wir 
darauf aufmerkſam, daß nach § 34 der Anlage zu Art. 40 
des Verſailler Vertrages jede Perſon, die am Tage der 
D S und am Tage der Unterzeichnung 
Ę im Saargebiet 


Ernte und Aufbewahrung von Saatkartoffeln. 


Die Großpolniſche Land wirtſchaftskammer gibt einen Auszu 
aus den Anerkennungs⸗Vorſchriften für Saatkartoffeln betreffend 
Ernte und Aufbewahrung derſelben bekannt: 

Der Produzent hat die Pflicht, die Saatkartoffeln e der 
Ernte, Aufbewahrung und Sortierung vor jeglichen fremden Bei⸗ 
mengungen, Verunreinigungen und Verletzungen zu ſchützen. 
Sorten, die ſich in der Farbe der Knolle oder anderen hervorragen⸗ 
den Merkmalen nicht voneinander unterſcheiden, dürfen nicht neben⸗ 
einander eingemietet werden. 

Außerdem bemerkt die Land wirtſchaftskammer, das anerkannte 
Kartoffeln grundſätzlich auf SE Felde, auf dem jie gewachſen find, 

eingemietet werden mijjen. Die Ernte der Kartoffeln hat derart 
au A daß der Arbeiter möglichſt wenig Knollen verletzt. 
ute Reſultate hat das Ernten quer zu den Reihen ergeben, wobei 
zu achten ift, daß bei der Ernte der Arbeiter die Hacke nicht in die 
Knollen ſchlägt, ſondern ein wenig hinter dieſelben. Tatſächlich W 
dieſe Art der Ernte etwas langſamer als die gewöhnliche, auch ein 
wenig teurer, macht ſich aber unbedingt bezahlt durch die Erhöhung 
der Zahl der nicht verletzten Knollen, welche zur Saat tauglich ſind. 
Unter Berückſichtigung der allgemein in dieſem Jahre vor⸗ 
kommenden Durchwachſung der Knollen unter der Staude empfiehlt 
die Landwirtſchaftskammer ſorgfältige Sortierung der Knollen vor 
der Einmietung und zwar Ausmer zung aller kleinen, 
kranken und verletzten Knollen als auch bejonderć Reinigung und 
Trocknung des eigentlichen Saatgutmgterials. Dieſe Maßnahmen 
Er 55 Ausſichten für eine gute Überwinterung. 
der Ernte der Kartoffeln und ihrer Einmietung beginnt 
die Se Anerkennungs⸗Beſichtigung. Im A nange hiermit 
bittet die Land wirtſchaftskammer die Herren Produzenten um 
Mitteilung an die Herren Direktoren der Winterſchulen bzw. an 
die Sgatzuchtabteilung der Land wirtſchaftskammer, wenn die 
Kartoffelernte beendet iſt. Angezeigt iſt es, die Mieten mit Tafeln 
zu verſehen, aus denen der Name der Sorte und die Menge, welche > 
Die en Miete enthält, zu erleben ift. A 
Die Landwirtſch aftskammer bittet gleichfalls ihre Inſpektoren, 
die die III. Bei gung durchführen, einen Arbeiter mit nötigen 
Werkzeugen zum Offnen der Mieten zur Si zu ſtellen und 
ſchließlich eine ga Anzahl von Sä 


Wie uns bekannt wird, ſind noch nicht alle u im Befige = 
Anleihe⸗ Stücke. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Zuteilung 
1 erfolgt iſt. Sofern ein Zeichner volle Zahlung geleiſtet hat 
und er noch nicht im Beſitze der Papiere iſt, muß er ſich an die Stelle 
wenden, bei der er ſeinerzeit den Zeichnungsſchein Unterſchrieben 
at. Die Stücke müſſen perſönlich in Empfang genommen werden, 
hierüber Quittung zu leiſten iſt. Es wird auch erforderlich Jet 
Ausweispapiere zwecks Legitimation mitzunehmen. 


5 Der neue poſttarif. ; 
Ab 1. Oktober. Brief 25 Gr., Poſtrarte 15 Er. 
. Einschreiben 30 Groſchen. 
x Juland und Danzig. 
; (erneute) bis 20 g 25 Gr. (Ortsverkehr) bis 20 g 


125 
Pe lasten (der rnverkehr einfache 15 Gr., mit Rückantwort 
„(Ortsverkehr) einfache 10 Gr. mit Rückantwort 20 Gr. 
ru maen bis N 20 R Gr., über 20—50 g 10 Gr., über 
SE 5 Gr., g 25 Gr., über 250—500 e 
ü er 5604000 a g 60 Gr bis 2000 g 70 Gr. — Gleich 
€ 1 10 en: über 500 bis 1000 Stück 70 Proz., über 


en, um Proben der 


tog, über 10 000 50 Proz. — Drud- Knollen 2 nehmen ſowie eine gute Waage, welche zur Durchführung 
en Anſchrift: 1000-5000 Stück 8 21, 5000 bis | Der. 15 pje der Knollen dienen foll. e 
99006 0 0. Stück 7 21 50000 1 Gi Gleichzeitig äußert die Land wirtſchaftskammer den Wunſch, 


daß E oduzent, welcher feine Kartoffeln Mi ur Anerkennung im 
Jahre 193 anzumelden beabſichtigt, ſchon jetzt die e Menge 
Knollen für die Ausſaat beſonders einmietet. Diefe Knollen müſſen 
geſund, trocken und unverletzt fein, nicht weniger als 50 gr und nicht 
mehr als 100 gr wiegen. Nur ſolche Knollen find das zweckent⸗ 
abe Material, um eine geſunde und gute Ernte zu erzielen. 

er ſoll der 5 e h nicht ſein beſtes Saatmaterial reſtlos pete 
kaufen, indem er für jiġ zur Ausſaat die weniger wertvollen Rete 
von den ausgeſuchten Kartoffeln ausſt ſteckt, da die Ernte von einem 
ſolchen Saatgut nicht gut ſein kann, im Gegenteil den Produzenten 
zwingt, ſtändig kranke Stauden zu entfernen und Schwierigkeiten 
bei der Anerkennung verurſacht. 

Im kommenden Jahre wird die Land wirtſch tskammer ver⸗ 
langen, daß der Produzent rechtzeitig den Teil der artoffelſchläge, 
deren Ernte im kommenden Jahre zur Anerkennung in der eigenen 
hr kommen ſoll, angibt. Dieſe Teile werden einer beſonderen 

mehrmaligen negativen Staudenausleſe unterzogen und im Falle 
der Notwendigkeit ſind dieſelben zu Spritzmitteln zu dż eln. 


en = du 100 g 15 Gr., über 100—250 = 
über 250—500 g 50 Gr., über 500—1000 80.6 Gr. 

l 00 4 10 a e g 25 Gr., 
ee e 50 et s iber So 10M TENTE SCC über 
SEM roz., 

1000 Stück 60 Proz. der obigen Sätze S 

iſchreibegebühr 30 Groſchen. ; 

Uhr 50 Se SCH angsbeſtäti un 25 Gr., Aufgabe 

A in 30 ſangsbeſtätigung pe nad 

anweiſungen = ma ur‘ A tr 

bis 20 21 20 ungen, Nanas M ei F aber 50 sf d Lë 

7090 100—500 zi 1 zł, Ae 500.4000 zł 1,50 21, uber 1000 bis 
zł 2 zl, über 2000—5000 z! 3 zł, Keine Zuſtellungsgebühr. 


e 


(ans: und Hofwirtihaft, Kleintiersucht, Gemüfe- und Obftbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Wer nimmer nichts verſucht, vornherein für diefe Zeit verpflichtet, kann jogar den Pen⸗ 

Der weiß nicht, was er kann! flonspreis ſparen. Das Diakoniſſenhaus hat ſehr viel mehr 

Die Uebung wirkt uns aus: i ilfe von ſolcher Kraft, welche ein Jahr bleibt. Auch der 

0 S hrling in der Säuglingspflege kann eine gründlichere Bors —— 

Verſuch, der führt uns SC SC bildung in etwas längerer Zeit erhalten. : 

riedr. v. S > 

Die näheren Bedingungen ſind im Diakoniſſenhaus und 
Was lernt die zukünftige Bäuerin. beim Frauenausſchuß der Welage zu erhalten. ) 
Von Frau Johanna Bardt, Luboſch. Die zukünftige Bauersfrau, welche melt abjeits von der 


it t t ; Stadt wohnt und weder Arzt noch Pfleger noch Apotheke in 
; Die Arbeiten des Sommers neigen fih dem Ende zu. z 1 i 8 Gogiż 
Schon jetzt ift die älteſte Tochter des Gel In der bäuerlichen der Nähe bat, muß unbedingi Die panie - I 
Wiriſchaft entiajtet. Die junge Schweſter tam im Juni aus bei Heinen ala ae Dal 
der Schule. Sie verſteht es bereits der Mutter zur Hand gu muß aber auch ernſte gülle Le 1 =: Rosee Se 
gehen. Wie gerne möchte nun das etwa 16- bis 20jährige frühzeitig nach dem Arat ſchicken. A le SE 1915 
junge Mädchen ihre Kenntniſſe verbeſſern. Erſt recht nötig Lehrzeit im Diatoniffenhaus bon arer SCH 7 pea e 
haben es die älteren, welche bisher folche Ausbildung ver- Auch eine Ausbildung in der Säuglinge >. 80% 
ſäumten. Aber es müſſen die Botten geprüft und mit den der erforderlichen Kenntniſſe, doch I 9 e 
verfügbaren Mitteln verglichen werben. Hierbei wird es fid | in An abe ite ke zu ee a E 
beider zeigen, daß die Verhälkniſſe erhebliche Unterſchiede nachholen, was fe frier w tun und das Diatoniffenhaus 
aufweiſen. — Jeder Vater ſollte aber beſorgt fein, feiner Tod- unsere Landjugend gufammen een eine Daio 
ter eine möglichſt gediegene Ausbildung zu geben. Das Min⸗ bitten, zu kurzen Unterweilungen und Vorkrägen 1e füt a = 
deſte muß fein, daß ein junges Mädchen einen 12wöchent⸗ niſſin zu entſenden, welche bereits öfters ihre Kräfte für Ber 
lichen Wanderfurjus der Welage beſucht. — Diefe find überall | Unterweijungen BUN do pia ai. e e E 5 
ſo bekannt, daß wir nicht aufzuführen brauchen, welche Kennt- für den SC en i 505 x ER GE 
nijfe im Kochen, Baden, in prattijhen und Ihönen Hand. für die Praxis heißt es Dabei, > 
f E 
bemühen muß, einen Kurſus einzurichten, denn ſonſt könnte ab Ge A b Wir Hersh e nochmals darauf, 
e A i aber 8 e geh RE das im Januar im Dlakoniſſenhaus eine Vortragsfolge für 
— Alſo rechtzeitig vorbereiten! Das geſchi eſten du dhei 1 tfinden Soll. = 
Meldungen bei den Geſchäftsführern oder den Bertrauens= Geſundheitspflege SEH jot sa ; ; 
damen der Welage. Es ift ſehr gut, wenn ſich gleich mehrere Alle eben angeführten Lernmöglichkeiten jeien jetzt vor 
junge Mädchen zuſammen melden. Aber natürlich, allzu viel] Beginn des Winters ganz beſonders empfohlen, Man ſichere 
ſich bei Zeiten freie Stellen und ſcheue kein Opfer für die 
gediegene Ausbildung der Tochter. Die geringen Koſten 


Spezial⸗Kenntniſſe können unmöglich in dieſer kurzen Zeit 
ſtehen überall in keinem Verhältnis zu dem großen Nutzen! 
un 


noch zu einer beſonders gründlichen 


cht, daß der Vater noch 
To: t. Selbſt 


g Unftige Aus in irtſchaft raten, nämlich du 
r gu Se Idete junge | Ar 1 landw. Lehrling. Dieſe 521 11 
. belie e } 


ſſerer Sch Kurſe abgehalten, Au 

3 Monaten (gujammen für 240 Zloty mit woller Penſion) febr T 
viel gründlichere und vielfeitigere koch⸗ und haus wirtſchaft⸗ 
liche Kenntniſſe vermitteln. Gerade jetzt, Anfang Oktober be⸗ 
ginnt eine vierteljährliche Lehrzeit für Schneidern. Einmal 
in der Woche wird dabei das Kochen geübt. — Sonſt ſind 
Diele 3 Monate für die Beſucherinnen des Schneider⸗Viertel⸗ 
jahres beſonders dieſer Kunſt gewidmet. Man kann Kochen 
und Hauswirtſchaft und Schneidern und Nähen nicht in einem 
Vierteljahr erlernen. Deshalb umfaßt der ganze Kurſus in 
Janowitz ein halbes Jahr. Da noch immer ein Schneider⸗ 
lehrgang abgehalten wird, und dieſer beſonders aut iſt, ſo 
kann noch heute dazu geraten werden, fih dieſe Gelegenheit 
nicht entgehen zu laſſen. — Es wird fo oft nach ſolchen Lehr⸗ 
gängen gefragt, alſo muß auch die gegebene Gelegenheit be⸗ 
nützt werden. — Niemand wird es bereuen. Jede Frau hat 
ihr Leben lang Nutzen davon. ; E 


> Natürlich ſind das alles Gelegenheiten, um ſich für die 
häuslichen Arbeiten in eigener oder fremder Familie aus⸗ 
zubilden. Will aber ein junges Mädchen den Beruf als Schnei⸗ 
; derin ergreifen und ſelbſt Lehrlinge ausbilden, [o muß fie zu 
einer Schneidermeiſterin in die Lehre gehen und weſentlich; 
längere Zeit zu ihrer Ausbildung verwenden. Sie erkundigt 
e am Beſten bei dem Verband für Handel und 
erbe. ; Zus 


Aber noch andere Fortbildungsmöglichkeiten haben wir. 
Daa Diakoniſſenhaus nimmt evangeliſche junge Mädchen 
auf (über 16 Jahre), die in einem halben Jahre eine Ausbil⸗ 
dung in der Säuglingspflege erhalten. Außer geringen Neben⸗ 
koſten, koſtet dieſes Halbjahr etwa 360 zł, gemik nicht viel für | ſowohl als lernende wie als lehrende Kraft. — 
die gediegene Erziehung, welche das junge Mädchen erhält, SE 2 ; E 7 
und welche We bejonders für ihre ſpäteren Aufgaben als Mutter | Wir kommen noch öfters auf dieſe Fragen zurück un 
auf dem Lande oder in der Stadt vorbereiten fol. Wer aber werden uns freuen, wenn unſer Leſerkreis fih öfters als b 
ein ganges Jahr fih dieſer Ausbildung widmet, und ſich von | her äußert zu Fragen der Ausbildung unſeres weibl 


SE 


Verhältni s 
Gelegenheit zur Aus⸗ 


Jeder arbeite mit im Rahmen feiner eigenen Kräfte, 


Nachwuchſes. Wer eifrig daran arbeitet, wie die Mitglieder 
; des Frauenausſchuſſes, weiß, wieviel zu tun bleibt. Auch bei 
lchlechten Ernten gibt es viele Väter, welche die Ausbildungs⸗ 
; koſten aufbringen können. > 


SESĄ Gute Kenntniſſe find wertbeſtändig, unvergänglich iſt uns 
alles, was wir wirklich können. 


Hagebutten⸗Eingemachtes. 


Die Gartenhagebutte iſt ein Zier⸗ und Nutzſtrauch, der 
im Sommer mit ſeinen hellroſa Röschen und den Herbſt über 
mit den leuchtend⸗roten Früchten jeden Naturfreund erfreut. 
Daß dieſe Früchte zudem recht wohlſchmeckend und die 
Sträucher en ihrer ſtachlichen Undurchdringlichkeit äußerſt 
geeignet zur Umzäunung von Anweſen und Gärten ſind, 
müßte eigentlich Anlaß genug ſein, die noch immer felten 
genug anzutreffende Anpflanzung zu fördern. Wohl tann 
man zu Einmachzwecken die Früchte auch an dem wildwach⸗ 


ſenden Strauch ſammeln; aber die Gartenhagebutte zeichnet 


B durch bedeutend großfrüchtigeren und reichen Ertrag aus. 
a das Saubermachen der Hagebutten eine ziemlich müh⸗ 
ſelige Arbeit iſt, wird man naturgemäß der großfrüchtigen, 
fleiſchigen Sorte den Vorzug geben. Dieſe Hagebuttenroſe, 
auch Apfelroſe benannt, beanſprucht gleich allen Roſen mög⸗ 
lichſt lehmhaltigen, kräftigen Boden und ſonnige Lage, nur 
übrigen iſt die Pflege der Sträucher denkbar einfach, nur 
müſſen ſie im Schnitt ordentlich gehalten und auch ſchon ihre 
Anpflanzung entſprechend angepaßt ſein, um das Pflücken 
erträglich zu machen, da ſie viel ſtachlige Ranken bilden. Die 
Hagebutte wird im Herbſt geerntet, wenn die Früchte leuch⸗ 
tend⸗rot und noch feſt im Fruchtfleiſch ſind. Was durch an⸗ 
om Näſſe und Ueberreife weich geworden, iſt untauglich. 
Man ſchneidet die Hagebutten mit einem kleinen Stilanſatz 
ab und reinigt jie, indem man an dem Blütenende der Frucht 
ein kleines Deckelchen abſchneidet und den ſomit freigelegten 
hachlichen Sameninhalt mittels dem geſchloſſenen Ende einer 
neuen kleinen Haarnadel oder einem ſchmalen Eierlöffel ganz 
exakt ausſchabt und mit einem ſauberen Läppchen auswiſcht. 
So erhält man die reizenden roten Fruchtbecherchen, wie ſie 
, weiterhin noch ee als Kompott un 
Jim. Zum Zweck des Trocknens oder zum Marmeladeein⸗ 


kochen kann man ſich dieſe exakte Arbeit ſparen, denn da 
ſchneidet man die 


Sameninhalt von der Fruchtwandung ab. Zum Trocknen 
lege man ſie dann auf die bekannten Hürden, trockne ſie aber 
nicht zu ſcharf. Das raſchelnde Geräuſch, wenn man das 
Trockenprodukt mit den Händen durchrührt, iſt ein Kenn⸗ 
zeichen für den richtig erreichten Trocknungsgrad. In Beuteln 
luftig aufbewahrt, kann man ſpäter dieſes Trockenobſt gleich 


Suppen, wie Kompott ſchmackhaft verwerten. Als Hage⸗ 
buttenſuppe rein verkocht, ift fie mit folgenden Zutaten be- 
ſonders ſchmackhaft: 


Die gereinigten, friſchen, bzw. über Nacht eingeweichten, 
getrockneten Früchte ſetze man mit dem nötigen Waſſer (Ein⸗ 

weichwaſſer mitverwenden!), einigen Gewürznelken und einer 

Priſe Salz an, ſtreiche ſie nach dem Weichkochen durch ein 
feines Sieb, binde die Suppe mit Kartoffelmehl und ſchmecke 
ſie mit Zucker, Zitronenſaft und etwas ausgeſchabter e 
ab, ein Bujak von Apfelwein verfeinert noch diefe erfriſchende, 
beliebte Obſtſuppe, die man je nach Jahreszeit kalt oder warm 
ſerviert und als Einlage geröſtete Semmel⸗ oder ſonſtige Weiß⸗ 
brotbrocken bzw. Klößchen (Gries⸗, Mehl⸗ oder Schwemm⸗ 
klößchen) dazu wählen kann. 


ihres Gehaltes an Vanille eine geſchmackerhöhende Würze für 

ompotte find; desgleichen ſchätzt man fie, mit kaltem Waſſer 
ugeſetzt (ein Teelöffel voll für eine Tajje) und nach dem uf- 
kochen noch eine Viertelſtunde ſtehen gelaſſen, als gut⸗ 
ſchmeckenden Geſundheitstee. i 


Zur Weinbereitung, wozu ſich die Hagebutte ebenfalls 
vorzüglich eignet, fällt die mühſame Reinigung von dem 
Sameninhalt gänzlich fort, desgleichen part man ſie ſich viel⸗ 
fach auch bei der armeladenbereitung, indem man die 
Früchte nur durchſchneidet. weich kocht und durch ein Haar⸗ 


` oe 


rüchte — Stiel und Blütenanſatz zuvor. 
entfernen — quer auf und kratzt mit einem ſpitzen Meſſer den 


anderem Backobſt rein bzw. mit dieſem gemiſcht zu Soßen, 


Auch die Samenkerne kann man trocknen, die ſodann ob 


ſieb oder die Paſſiermaſchine treibt. Die Gewinnung des 
Fruchtmarkes, ob ſo oder die gereinigten Früchte dazu weich⸗ 
gekocht, bleibt Anſichts⸗ und Geſchmacksſache. Jedenfalls t 
das gewonnene Mark abzuwiegen, dann am beſten unter 
Rühren zum dicken Brei einzukochen, dem man dann turg 
vor dem Fertigwerden den nötigen Zucker (auf zwei Pfund 
Brei Pfund Zucker gerechnet) untermiſche, damit nochmals 
gut aufgekocht und dann in paſſende Gefäße gefüllt, ver⸗ 
ſchließe man die Marmelade, mit Einmachehilfe und Rum. 
papier verſehen, nach Vorſchrift. 


Die ſchon vorhin erwähnten, exakt gereinigten Frucht 
becherchen zu einem wohlſchmeckenden Kompott einzukochen, 
empfehle ich folgendes Rezept: Man waſche die gereinigten 
Fruchtbecher noch in kaltem Waſſer ſo oft ab, bis dieſes klar 
bleibt, laſſe ſie auf einem Durchſchlag oder Sieb abtropfen 
und überbrühe fie auf dieſem mit kochendem, leichtem Eſſig⸗ 
waſſer. Dann auf ein Pfund Hagebutten ein Pfund Zucker, 
drei Eßlöffel Eſſig (das mehr oder weniger der Eſſigzugabe 
ift Geſchmacksſache) und zirka 4 bis 4 Liter Waſſer gerech⸗ 
net, läutere man zunächſt die nötige Zuder-Efjiglöjung, füge 
dann die abgetropften Früchte und ein entſprechendes Stllck 
aufgeſchnittene Vanillenſtange hinzu, laſſe das Kompott, ohne 
daß die Becherchen zerfallen, leiſe kochen, bis fih die Früchte 
mit einem Hölzchen oder dergleichen leicht durchſtechen laſſen. 
Dieſe dann in die paſſenden Behälter eingefüllt, laſſe man 
die Zucker⸗Eſſiglöſung für ſich noch dicklich einkochen, um ſie 
ſodann über die Früchte zu füllen; die Vanille, die dem Bel⸗ 
ſatz ein beſonders ſchönes Aroma „belaſſe man in dem 
Eingemachten, das nach Vorſchrift verbunden, kühl und krocken 
aufbewahrt wird. Es ergibt ein beliebtes, herzhaftes Kompott, 
im Geſchmack noch erhöht durch die mildernde Beigabe von 
füßer Sahne bzw. Schlagſahne; desgleichen ſehr geeignet als 
Füllung für Mürbteigtorteletts als feſtliche Nachſpeiſe. Außer⸗ 
dem ſind die rotleuchtenden Fruchtbecherchen für Garnituren 5 
von Torten und Süßſpeiſen zu verwenden; man kann fie dazu 
beiſpielsweiſe, mit den kleinen grünen Stielchen zu oberft ge 
ſtellt, abwechſelnd mit der Becheröffnung zu oberſt und diefe 
dann noch mit kleinen Tupfen von geſüßtem, ſteifem 
Eiſchnee bzw. Schlagſahne füllen. 


mehr Schutz den Erdbeerpflanzungen. Ze 

Will man Erdbeerkulturen künftig vor Schaden bewahren, jo 
lohnt es ſich, ihnen etwas mehr Pflege angedeihen zu laſſen und 
ſie beſonders vor weiteren Dürreſchäden zu bewahren. Die 
Pflanzen haben ſich — wenigſtens in verſchiedenen Sorten, wie 
„Sieger“, „Mme. Moutot“, „Späte von Leopoldshall“ u. a., von 
der großen Trockenheit erholt. Aber an geſundem Nachwuchs (be⸗ 
wurzelten Ausläufern) fehlt es dennoch. Daher muß der alte 
Beſtand für das kommende Jahr gekräftigt und — einmel für 
den Winter, wie auch für ein nochmaliges trodnes Frühjahr - 
vorbereitet werden. Die ſich bildenden Ranken ſind zu entfernen, 
dann iſt gründlich zu hacken und vor dem Winter eine reichliche 
Stallmiſtlage zwiſchen den Pflanzreihen anzubringen. Dieſe muß 
jo erfolgen, daß die Herzen der Pflanze nicht bedeckt werden. 
Dieſer möglichſt ſtrohige Miſt ſchützt einmal vor dem Auswintern i 
der Pflanzen, erhält zum andern der Bodendecke die Feuchtigkeit 
und ſtellt nicht zuletzt im Frühjahr einen gewiſſen Früchteſchu g 
dar. Auch wird das Unkraut durch die Miſtdecke etwas zurück ⸗ 
gehalten. In Verbindung damit gibt man natürlich auch als 
Nachhilfe geringe Kunſtdüngermengen, am beſten ſolche, die die 
wichtigen Nährſtoffe vereint enthalten. ! Bs. 


mitófiede in der Kleidung 


fallen unangenehm auf und erwecken den Eindruck der Un⸗ 
ſauberkeit. Sie laſſen ſich auch ſchwer entfernen, wenn nicht 
das richtige Mittel angewendet wird. Zu raten ift aber A 
ga 
fe 


folgendem: Man mijcht ein wenig Salmiakgeiſt mit eben 
viel Spiritus und nimmt auch etwas Salz dazu. Die 
Miſchung wird dann in einer Flaſche geſchüttelt, damit fi 
alles gut verbindet. Hierauf feuchtet man mit der Miſchung 
einen wollenen Lappen an und reibt auf dem Fleck einige > 
Male bin und her. Er wird dann vollkommen verſchwinden. 
Selbſt alte Milchflecke halten dieſem Mittel nicht ſtand. e 


Dereinstalender. 

Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 691692. 
zänn. ęgierfi und Umgegend: 5. 10. Zebno, Kroſinko: 14, 10. 


An und verlauf von Haustieren. 
Wir können Bezugsquellen für gelbe Orpington und 
EEN ebenfo einen Bullen von febr 1 
pigen Gltern mit einem kleinen Farbfehler nachweiſen. 


Ferner ſuchen wir einen guten Wachhund zu faufen. 
Welage, Poznaß, Piekary 16/17. 


Alerſe wijenswertes > 


Nuf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 7. bis 13. Oktober 1934. 


eiſtungs⸗ 


* 


M o n d 


= Sonne | 
Aufgang | Untergang | Aufgang Untergang 


śwci für den Obſtbau gefährliche Froſtſpanner. 

Unfere Obſtbäume haben unter zahlreichen tieriſchen Schäd⸗ 
Gen zu leiden, die ſich unter Gia kiset Hhältniſſen maſſen⸗ 
haft vermehren und dann en gelen Schäden verurſachen 
können. Mit zu den gefährlichſten gehören zwei zur Familie der 
Spanner gehörende Schmetterlinge, die von Oktober bis tief in 
den Winter hinein fliegen und deren Bekämpfung deshalb jetzt 
beginnen muß. Es handelt ſich um den großen und kleinen Froſt⸗ 
ſpanner. Der Name Spanner kommt daher, daß den Raupen die 
vorderen Bauchfußpagre fehlen und ſie nu woe le einen EE 
tümlichen ſpannenmeſſenden Gang haben, wobei fie eine Schleife 
nach oben bilden. Sie ruhen auch oft in dieſer Stellung oder 
fe en ſich nur mit den Afterfüßen an einem Zweige feſt und 
ecken ihren dünnen, glatten Körper frei in die Luft. : 


wenn fein 
graue, 7—8 


_01 as 
A j T t j 
zum ‚fliege kriecht hoch auf die Baum 
und kle lattſtielnarben. Die 
elbli aniol genannt, kriechen 


eim 


namentlich in der Nähe von en⸗ und 1 Fun e oft in 
unglaublicher Weiſe verheeren. Gegen Mitte Juni laſſen ſie fo 
t 


puppen ſich Na un 


der Erdoberfläche in einem loſen Kokon. 


Der große Froſtſpann er, Blatträuber, Ent- 

blätterer oder Waldlindenſpanner genannt, ift 4—4,5 em breit, 
Se den weißgelben Vorderflügeln mit zwei ſattbraunen Binden 
und rotgelben Flecken verſehen, zuweilen ganz rotgelb, Ss Den 
Hinterflügeln weißlich, ſchwärzlich beſtäubt. Er fliegt im Oktober 
und November. Das odergelbe, ſchwarz gefleckte Weibchen tj 
GR ungeflügelt, jteigt am Stamm empor, wird hier be⸗ 


au 


frutet und legt 400 Eier einzeln oder in kleinen Gruppen an 
Knoſpen von O Perunin Buchen, Eichen, Birken, welche die bis 

mm lange, lichtgelbe Raupe mit rothraunem Rückenſtreifen 
und Kopf während ihrer Entwicklung ausfrißt. Sie verpuppt ſich 
1997 in einer mit wenigen Seidenfäden ausgekleideten Erd⸗ 


Die 5 1 3 dieſe 


i S r gefährlichen Schädlinge iſt wegen 
ihrer gleichen Lebensweiſe für ER iefelbe, Die igel ig⸗ 
keit der Weibchen kommt nur hier zugute. Man legt bis ſpäte⸗ 
peno Mitte Oktober ſogenannte Klebgürtel, das find mit einer 
lebrigen f Sy ſtrichene Pa Sek, um die Stämme, 
auf welchen das Weibchen beim Aufbäumen kleben bleibt und 
zu Grunde geht. Zu SE Zwecke bindet man um den Stamm 
unter der Krone, etwa in 1 m Höhe, einen 15—18 em breiten 
Streifen von pr amentpapfer an beiden Rändern mit Draht 
oder ſtarkem Bindfaden fet. Dieſer Streifen wird dann mit. 
Br one Holzſpatels oder eines breiten Pinſels mit kurzem 
Haar mit Raupenleim beſchmiert. Den unteren Rand umklebt 
man zweckmäßig mit Lehm, damit die Raupen nicht unter dem 
Papier hindurchtriechen können. Auch Gthopränie müſſen mit 
dem Klebgürtel verſehen werden. Bei na em Auftreten der 
Raupen bleiben ſie oft in ſo großer Zahl k 


Le eben, daß fie den nach⸗ 
folgenden als Brücke dienen. Dann muß man den Klebgürtel 


GE 


erneuern, desgleichen, wenn die klebrige Subſtanz durch die Luft 
art ee ijt, was gewöhnlich bei minderwertigem Leim der 
all iſt. Durch die Klebgürtel werden auch andere am Stamm 
emporſteigende Inſekten gefangen wie z. B. Rüſſelkäfer. meinen 
benutzte man als Klebemittel den Wagenteer, der aber bald verz 
trocknet, ſeine 1190 daher nur unvollſtändig erfüllt. Ein 
billiges Klebemittel bereitet man Pë aus "Kuhn, Schweine⸗ 
ſchmalz, dickem Terpentin und Kolophonium. Sobald der Leim 
trocken wird, muß er öfter bis Dezember erneuert werden. Am 
beſten eignen ſich hierzu die zu dieſem Zwecke hergeſtellten Raupen⸗ 
leime. Guter Leim muß hohe Klebkraft haben, nicht tropfen, und 
durch mehrere Monate nicht vertrocknen. : 


Einlagerung von Kohlrüben. 
Kohlrüben Halten fih in Mieten weniger gut als in kühlen, 
aber froftfreien Kellerräumen. Sind Runteln und Kohlrüben 
gleichzeitig einzulagern, ſo füttert man die Kohlrüben zuerſt weg. 


Putzen der Rinder auf der Weide. 

Wo die Rinder im Herbſt noch auf die Wieſennachweide 
kommen, muß immer jemand zur Aufſicht dabei fein. Und da ift 
es zweckmäßig, die Tiere auch draußen auf der Wieſe putzen zu 
lafen. Damit kann der Beauſſichtigende ſich ſehr nützlich be 
tätigen. Die Rinder aber werden durch das Putzen beim Freſſen 
kaum geſtört. Vielmehr laſſen ſie ſich das Putzen, das doch für 
fie zumeiſt eine Wohltat tft, gern gefallen und freſſen ruhig 
weiter. Außerdem tit das Putzen draußen im Freien für das 
Perſonal ſowie für die Tiere ſelbſt gefünder als das Putzen im 
Stall, wo doch nut die Luft, die Futterkrippen und Wände ver⸗ 
unteinigt würden. i S 2 


Nutzung geſchälter Stoppelfelder. 


Das auf den geſchälten 5 noch nachgewachſene und 
aufgegangene Unkraut kelt ein nährſtoffreiches Futter dar, das 
ſehr wohl außer von Schafen auch von Schweinen ausgenutzt 
werden kann. Da es nun aber gegen den Herbſt hin auch ges 
nügend anderes Schaffutter gibt, ſollte man das aufgelaufene Ge⸗ 
treide wie auch Unkraut, ſoweit es noch üppiger gewachſen ift, 
den E kommen laffen. Dieſe haben darin ein 
Di ömmlihes und gern eſſenes Futter. Durch einen 


i 
unächſt einmal viel an Futter (und 


pi N Nahe ent läßt ſich z 

nsbeſondere Karkoffeln) für die Schweine einſparen. Darüber A 
hinaus hat aber der Weidegang für Schweine noch den Vorzug, 2 
bak es für die Tiere ſehr gun) tft, dabei hingus in die friſche S 
Luft z SE Sie genießen das Sonnenlicht und können, ſich 

bewege as iſt beſonders günſtig für die tragenden Mutter⸗ 

jauen. Sie haben dadurch leichtere Geburten und bringen ges 

unde Ferkel zur Welt. w SA 


Das Rieſeln der Johannisbeerträubchen. ; 
Das Abfallen der Beeren an ber GR der Sohannisbeere ` 
träubchen in unreifem Zuſtande oder bas Grünhleiben ift dieſes 
For vielfach beobachtet worden. Es iſt diefe Erſcheinung teile 
weiſe eine e von Spätfröſten, wie wir ſolche in Deutſch⸗ 
land heuer vielfach bis tief in den Mai hinein zu verzeichnen 
atten, teilweise eine ſolche von er Trockenheit, wie fie uns 
m April, Mai und Juni dieſes Jahres beſchert war. ; 
Den Spätfröſten ſtehen wir machtlos gegenüber, der Trocken ⸗ 
pet dagegen läßt ſich durch regelrechte Kultur unſerer Johannis⸗ 
eerſträucher begegnen. Ein bloßes Gießen zur gegebenen Zeit 
genügt dabei nicht. Der Boden ünter den Beerenſträuchern muß 
vielmehr alljährlich aufs neue in einer Weiſe bearbeitet werden, 
daß er einerſeits dem zu gebenden Gießwaſſer leichten Cingan 
in die unteren Bodenschichten ermöglicht, andererſeits aber auch 
das Gießwaſſer nicht orori in den Untergrund verſinken läßt, ſon⸗ 
dern dasſelbe eine Zeitlang in der um die NEN Wurzeln 
der Beerenſträucher gelagerten Erde feſthält. Sie SS 
Beides erreicht man, indem man das obere Teil der Erde 
1 beendeter Beerenernte abhebt und durch Kompoſterde, Torfs 
mullmiſt oder verrotteten Strohdünger erſetzt, jeden einzelnen 
Strauch gut Ju und bieles Jauchen wintersüber noch ein⸗ bi 
zweimal wiederholt. Auch Spülwaljer wirkt, zu dieſer Zeit ger 
geben, ſehr vorteilhaft. Feuchtigkeit im Untergrund iſt eben bei 
eerenſträuchern die Hauptſache. Mancher Gartenbeſitzer glaubt 
feine Schuldigkeit SC zu haben, wenn er feine Sträucher im 
rühjahr derart gießt, daß die Erde unter denſelben feucht er 
En während in Wirklichkeit der Untergrund ſtaubtrocken 
eibt. : : i 
Man wende obiges Verfahren sagen das Rieſeln der Träub⸗ 
chen an und man wird durch den Ertrag von Sträuchern, die 
bisher wenig Ertrag und nur kleine Beeren brachten, höchſt an⸗ 
genehm überraſcht werden. 38 


Das gleiche Verfahren hilft auch bei Stachelbeeren, 
bei diefen die kleinen Früchte unreif von den Zweigen f 


7 


Markt: und Börfenberichte 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Pofener Börje vom 2. Oktober 1934 
Bank BoljkieAkt. (100 h) zł 5,40. (früher 8%, alte 


z! 98.00—92.—| Dollarpfandbr.) . . . 48.50% 
4%, Konverkierungspfandbr. 414 amortiſterbare 
der Bol. £andjch. ..... 45—% | Golddollarpfandbriefe 
4,,% Dollarpfandbr. der 1 Dollar zu 8.90 zł 
t polen Eandjcaft Serie | früher 8% 4.—% 
Kb. 1933 1 Dollar zu 5% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 68.— 9% 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 2. Oktober 1934 
5% ftagkl. Konv.⸗Anleihe S |! Pfd. Sterling = .... zł 25.87 
R 68.25—68.50 ` 100 ſchw. Franken = 21 172.68 
1000 franz. Frank. . zł 34.89 | 10 holl. Guld, = .... zł 358.70 
1 Dollar = .... 5.26 4% | 100 ſſchech. Kronen .. zt 22.06 


: Diskontſatz der Bank Polſki 5 
A urſe an der Danziger Börje vom 2 Oktober 1934 
1 Dollar = Danz. Gulden 496 100 Skoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz, Guld. 14.98 SE 35789 
Aurſe an der Berliner Börſe vom 2. Oktober 1934 
100 poll. Guld. = deutſch. L Dollar = deutſch. Mark 2.478 


a! 


SEHON RER 168.96 Anleiheablöſungsſchuld 

100 ſchw. Franken = nebſt Auslojungsr. für 

deutſche Marz 81.30] 100 RM. 1—90 000,— 

1 mal, Pfund = dlſch. = deutſche Mark ..... 98.— 

Wła RR RZA 12.180 Dresdner Banz 74.25 
100 Zloty = diſch. Mark 47.10] Olſch. Bank u. Diskontogeſ. 70.75 


Amtliche Durdjichniffsturfe an der Warſchauer Börje 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(20 9.) 5,24 ½ (29. 9.) 5.24%½ (26. 9.) 172.68 (29. 9.) 172.69 
(27. 9.) 8.24 ( 1.10.) 5.24*/,|(27 C.) 172.70 (1. 10.) 17268 
(28 9.) 5.24 (2. 10.) 5.26 (28. 9. 172.65 (2. 10.) 172.68 
850 ig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


t 


Dies trifft beſonders für Weizen Zu. 


> 99055 Berichts plötzlich die Ankäufe nach 
Ur 
al 


Beim Roggen 


ttifel unſerer Branche 
er Fülle der in Frage 
0 ein; wir eey daher 
genien rtikeln und Apparaten 
giter Offerte zu Dienſten. i 


SEHR 


eit der Niederſchrift 


Gehalt an Breis in Aloty für 1 ke 

Prete > Werd: 

Geſamt⸗ Eiweiß 

Futtermittel SE Stürte Verd. Welami: Verd. uach Nb. 

` S ID kef wer. Eiweiß] Stärke⸗ = „aug des 

A weiß] Stärke⸗ 

== S e wertes 

= , 5 tiry 

Kartoffeln ...... 2,50 0.9 —.— 
RNoggenkleie | 12,25 10,8 0,69 
Weizenkleie 12. 11.1 0,64 
Gerſtenkleie 415. 6.7 1,44 
eisfuttermefl....-.... = 6— —.— 
Male ee == 6,6 —.— 
Hafer mitte! | 18— 7,2 1.50 
Gerſte mittel | 20,: 6.1 1.85 
Roggen mittel 7.75 8,7 1.17 

Lupinen blau | 1350 23,3 0,31 
Lupinen gelb f 15,— 30,6 0,33 
Ackerbohnen 24. 19,3 0,92 
Erbſen (Futter) „os. | 26— 16,9 1,18 
Seradella 2 | 20= 18,8 1.11 
Leinkuchen “) 38742, 9. 27,2 0,8 
Rapsfuchen*) 36,40% [ 15.25 Ze 0,44 
Sonnenhlumenfuchen*) ` ES: 
42 44% 20,— 30,5 0,49 
Erdnuktudhen*) 55% 24,25 45.2 0,44 

Baumwollſaatmehl ges 

ſchälte Samen 50%, —. == 
Rofostuchen*) 27999, | 16,50: 0.52 

Palmkernkuchen nicht E 
extrahiert 16,50 0.69 
Sofabohnenkuchen 50% : 
gemahlen. nicht extrah.] 23,— 0,45 
Fiſchmehl R 41.50 0.72 


30% Soia mehl 48/500, 


Maſchine haben in beiden Fällen durchaus befriedigt. Beſonders 
hervorgehoben wurde die große Leiſtung der Maſchine bei dem 
verhältnismäßig billigen Preije. Die Maſchine in der Größe K B 
leiſtet in der Stunde 15—20 Ztr. Strohhäckſel bzw. 50—80 Itr. 
Grünfutter und koſtet einſchließlich des notwendigen Zubehr rs, 
wie Rohre und Krümmer, 1300 Złoty einſchließlich Fracht und 
Zoll ab Poſen 

Bei Bedarf bitten wir 
bei uns einzufordern. 

Wir nehmen an, daß in dieſem Jahre für die Rübenernte 
hier und da Nübenheber notwendig fein werden, und machen 
darauf aufmerkſam, daß wir eine Anzahl gebrauchter Ribena 
heber in den Originalfabrikaten „Dehne“ und „Siedersleben“ 
in gut durchrepariertem und garanttert gebrauchsfähigem Zu⸗ 
ſtande abzugeben haben. 

Wir bitten Intereſſenten, ſich rechtzeitig deswegen mit uns 
in Verbindung zu ſetzen. 


Marktbericht der Molkerei zentrale vom 5. Oktober 1934, 

Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkt wenig verändert. Der Export hat zurzeit wohl 
faſt ganz aufgehört, doch iſt die Nachfrage im Inlande noch nicht 
jo ſtark, daß die Preiſe weſentlich ſteigen können. Im Augenblick 
ſieht es im Gegenteil eher ſo aus, als ob die Preiſe wieder ſinken 
werden. Für die nächſte Zukunft läßt ſich ſehr wenig ſagen, da 
alles davon abhängt, ob es gelingen wird, neue Exportmöglich⸗ 
keiten zu erſchließen. 

Es wurden in der Zeit vom 26. 9. bis 3. 10, ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,40 zł pro Pfund, en gros 
1,10 zł pro Pfund. Ungefähr denſelben Preis brachten auch die 
übrigen Märkte. 


genaue Proſpekte über die Maſchine 


: Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 
*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend ; 


e On 


Mijdhfutter. 


ca 40% Erdn a 2350 053. 


„he Balmes „ 21% 


* Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) iſt lo 
hoch bemertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht 

> i Vandwietſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan. den 3. Oktober 1934 - Spółdz. 4 ver. odo. 


` pojener Wochenmarktbericht vom 3. Oktober 1954. ; 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,20—1,30, Landbutter 1,10, Weißtäſe 20 — 25, 3 
Sahne das Viertelliter 30, Milch 18, Eier 1,20—1,30. Auf dem 
Gemüſemarkt zahlte man für Salat 5, Blumenkohl 30—50, To⸗ 
maten 5—10, Gurken 10, Pfeffergurken ein Schock 60—80, Wachs 
und Schnittbohnen 15—20, Radieschen 5. Spinat 10, Maiskolben 
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vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 58—482, fleiſchige 


Schweine von mehr als 80 kg 50—54, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
56—64. 


ilge 20—60, getr. Pilze das CA 50, A AE Marktperlauf: normal. 
nen 50, Bananen 30, Zi⸗ 2 
Amtliche Notierungen der poſener Getreidedörje 


vom 3. Oktober 1954. 
Transaktionspreiſe: Roggen 1050 t 17,75, Gerſte 
15 t 22,20, Hafer 30 t 18. ; = 

Für 100 kg in zł ft. Station Poznan 


Richtpreiſe: Fabrikkartoffeln pro 
Roggen . 17.501 7.75 KEE Ę 
Weizen . . 18.00—18.50 Ra loſe 2.50—2.70 


1,20—1,80, Backobſt 80, Backpflaumen 80 — 1,20. — Den Geflügel⸗ 
händlern zahlte man für Hühner 1502, Rebhühner 1,70 das 
Paar, Enten 3—4 das Paar, Gänſe 3—4, Puten 1,50, Perl 
hühner 3,50 das Paar, Tauben das Paar 1,20—1,40, Kaninchen 
1,50—2. — Für Rindfleiſch zahlte man 60—90, Kalbfleiſch 70 bis 
80, Schweinefleiſch 65—70, Hammelfleiſch 70—80, Gehacktes 60, 
Schmalz 90—1.00, Räucherſpeck 80-—90, roher Speck 65, Kalbs⸗ 
leber 1,40, Schweineleber 60, Rinderleber 40—50,. — Auf dem 
Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 1, Bleie 
50-80, Karauſchen 50—80, Karpfen 1,30, Aale 1,30, Zander 1,50, 
Weißfiſche 20—50, Suppenkrebſe 40, Krebſe 2,50, Heringe 10—15, 
RNaäucherheringe 20—30. 


Braugerſte .. 21.00 — 21.50] Weizenſrroh, gepr. 3.103,30 
A . 19.50—20.00 | Roggenſtroh, Iofe 3.00—8,25 
Sammelgerite .. 18.00-18.50 | Noggenſtroh, gepr. 3.50—8.75 
Hafer 17.75—18.25 Haferſtroh, loſe. 3.25.50 
Roggenmehl 65% 22.00 — 23.00 Haferſtroh, gepr. 3.754. 00 
Weizenmehl 65% 28.00 28.50 Gersten loſe 2.2 2.70 
1 e... 11.25-12.25 | Gerſtenſtroh, gepr. 3:10—3.30 
Weſzenkleie mirtel)10.50-11.00 | Heu, loſe .. 1.08.00 
Meizenkleie; grob 11.25 11.75] Heu, gepreßt. 8008.50 
Winterraps 42.00 43.00 RE loſe .. _ 8.50—9.00 
Winterrübſen .. 41.00—42.00 | Netzeheu, gepreßt 9.009,50 
Leinſamen . 44.00 46.00 Qeinfucjen .... 17.50 18.00 
Senf 53.00 57.00 | Rapskuchen . . 14.00 14.50 
Sommerwide . . 26.00—28.00 | Sonnenblumen: 
 Biftoriaerbjen .. 41.00—45.00 kuchen .. . 18.00—18.50 
Folgererbſen ... 32.00-86.00 | Sojaſchrot . . 22.00 22.50 
Speisekartoffeln. 2.75.25 ] Blauer Mohn. 40.00-45.00 
Stimmung: ruhig SES 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 1665, Weizen 
206, Gerſte 279,5, Hafer 17,5, Roggenmehl 72,3, Weizenmehl 45,5, 
Roggenkleie 267,5, Weizenkleie 37,5, Gerſtenkleie 75, Viktoria 
erbſen 30, blaue Lupinen 45, gelbe Lupinen 5, Leinkuchen 30, 
Speifefartoffeln 4700, Fabrikkartoffeln 3505 t. ; 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 
vom 2. Oktober 1934. 
Auftrieb: Rinder 330, Schweine 1700, Kälber 430, Schaſe 
215; zuſammen 2675. SS 


© (Motierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
ſpannt 70—74, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 62—66, ältere 
52—56, mäßig genährte 40—44. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 60—64, Maſtbullen 54—56, gut genährte, ältere 42—46, 
mäßig genährte 40—42. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64 
bis 70, Maſtkühe 50—56, gut genährte 34—38, mäßig genährte 20 
bis 26. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—74, Maſt⸗ 
färſen 62—66, gut genährte 52—56, mäßig genährte 40—44. — 
Jungvieh: gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 36—38. — 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 86—94, Maſtkälber 18—84, 


ZS 


gut genährte 72—76. mäßig genährte 60—70. l 
| Schafe: vollfleiſchige, aus gemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 74—80, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 64 | 
bis 70, gut genährte 52--56. Ve RN 


MIN 


Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 
pł 
3 8 
hinter Theater und Theaterbrücke ES 


Fanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


& Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
i 63—72, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 64—66 


JI 
Wu 


f 


Wir übernehmen den Schutz Jhres Besitzes 
gegen > 

qeuerschaden, Ragelschäden, &inbruchschäden, 
®eraubungsschäden und dransportschóden. 
Jede Auskunft und Beratung erleilen mir  bereitmillig. 


Dersicherungsgeselischaft Orzeł Sp. Akc. ` 


Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Pomorze 
Qoznań, ul. Jasna 14, gelefon 7645. l (642 


ww 


CENTRALNY DOM TAPET zee 


Centrale: POZNAŃ | Filiale: TO RUN. | 
=: ul. Br. Pierackiego 19. — Telefon 3445. ul. Szeroka 33. — Telefon 177. 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Kokos. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze, = (BIEŃ 
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BSM Bilanzen. 1 Srna 31. Dezember 193 2 


Bilanz am 31. Dezember 1938, 


Aktiva: «ł 
Saber aen : í fe 
Sgenoſſenſchaftsba . ua O ert y a a 2 d 
Bilanz am 31. Dezember 1933, Sb. Rechnung SAR E E E *** 980. 
Attiva i SE EES EE 2 nrenbejtände: 25.54 gu a WOW 44 928, 
: z tipapiere un echſe Ta 
beitand 899,15 Beieiligungen d e e x à à í á 4 0 EE Gebäude a ; z = 10250 
SE POZA OAZA BLA 90.— | Grunditüde und Gebäude a 4 4 3 4 4 4 Zéien, Geräte uns Einritung 5 s « 065% 
VVV Meihinen und Gerkke aa 4043 4 a Vertut . 2 
S Wazenbeftänbe EE 1010.50 SEH Ee EE 28 46 
| eteiligungen . e cher 17.80 et | —— : 
Grundftiide und Gebäude.) sa s 1 1 1  56440— SRK ERA belli. Cas 
Maſchinen und Geräte se e s s wos 36461.39 Paſſiva: zł 8 2 3 ma 
Einrichtung Š CET E 34 151.54 BEA 9 1840.— SE E 55 ER 
Autos und Geſpannkonto ECA 8 21 844.20 | Delcrederejonds SE 2 050.— 15 Aima e EEN 12 805.90 
5 163 999.78 Betriebs dinge > < 112.18 Saul SES esgen. STOW 
2 Schuld a. d. Sandesgen, Sant. 1 124.60 Amo 410 ati 3 nds 3 „ 2 257.81 
Paſfiva: at Lidè Rechnung Š on GB. ee Se e an 
Kaution ä = d e, 
ky DE majace DES EE 7100 g Amortijationsfonds 3D 758707 Rüdjtändige Untoften . 268.87 DB 484.20 
eee, a ee j pO ER LEEREN : g = S e 
EE E 143.26 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geihäftsjahres: RZ ale Be Ea E TAE RER 
Spezialfonds 4. Zugang: 6. Abgang Zahl der Mitglieder am] Ende des GE, D. 932 
„ EN Ende des Geſchäftsjahres: 17 (651 Eee Bazjew 
anfen 8 S 
9 SE Moltereigenojjenihajt A $ SEHE ER 
Ehen x 2 Mleczaraia spółdzielcza z le odpowiedzialnością à eg z ZANA RR aa 
E > Ra 163 389.78 Wojnowo. i — . EE 2 
Lüneberg. Fraſe. Sammler. z > 
SEN der eur: am Zug Gejódjtajańres: — ——— Bilanz am 31. Dezember 1933. 
3925 05 15 gang: ahl der Mitglieder am 
Kade e Gejńiftsjabzes: 51 (654 Bilanz am 31. Dezember 1933, Attiva: zt 
Aktiva: Grundſtücke = SLR MIR or CY A 600. 
Mleczarnia Centralna Toruń Kuflenbeftand . WW Verluſt EE 2 806.53 
spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością en „płedming JRE ZE OST E 4 5 i 3003 
Db. S de etet igungen Ee E 3 : z 
E TA SE ajji ł een u. Darlegnst. * 60.68 3406,53 
iog: 2 U pars N E 
— . a E < = 475.— — —— nn 
Bilanz am 31. Juni 1934. e SRR 115 5 o, der Mistieden SE del to łafzes: 
en > R D . . D . Eer us: — 
Uttira:, DRR ea 4d EEN 650 
; t : RE ; — — lier ig ene 
RG, jgajtsbani Zahl Der Mitglieder am Anfang des Beihäftsjahres: Mleczarnia spółdzielcza z ograniczoną odpowiedzialaoicią d 
Andere Getin A DEE A 23. 52 5 Per Abg SE 6. Zahl der Mitglieder am Gore: 
5 Ende des Ge äfisja res: 17. 
7 55 ere GE Ę "Mleczarnia i Biełarnia Günther. Bothur⸗ Kaſube. 
SZT SPA 3 Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialuością z 72 
wen. ` Bydgoſzez. Bilanz am 31. Dezember 1933. 
Se en⸗ rs S ( Radtke. ©) Bendt. Fre 
ont! Se Gebäude ee S — — — ꝛ — — Aſſenbeſtand een 
5 EN Bilanz am 31. ze 1933. ganbesgenojienigaftsbunt SES 
SEN $ z Aktiva: 23 Lieferanten 3 ER 
Saflenbeftand = ZĘ ; ee 
en: Gebäud er 
SS J 3 
Geld) sgutha SS 205.— er Maſchinen und ger | S t Zie MSZĄ 
Delerederefon)s EE ERT Verluſt (O SŁ SR Einrichtung — BARS 
Eech ` ii RS N A 
aufende Re nun rn 3 495.22 > pz ` iva: t 
Reingewinn SE 0. 55215.51 901 939.63 SE SAM > See E z 
5 Ga 2 mar ee eee 57. 89 ET. 
di der Genojien am 30. 6. 1933: 35 Mitglieder mit Nejernefondse ee EES SE See 
nteilen. 129 5 im Sa des Geſchäftsfahres: Saar Derunlag (ZEE > 1997.60 = 175 Sr age PREY 
22 lieder mit 20 Anteilen. Zugang im Laufe des Schuld a. Landesgen.⸗Bank 175.— mortiſationsfonds > 
= Se 4 mas mit 6 Anteilen. Zahl Schuld a. = Uk . Zeie . 


Eid. Rechnung 


der Genoſſen am 30. 6. 1934: 37 Mitglieder mit 163 An⸗ falle Łęgn 1400— Kaution in Kto. „pro Weck ` 
teilen. U S Z (646 tiiditónbige Bee : 545.07 9 797.044 Reingewinn ` 


280.— 
378.63 11122 


ahl Ber age: am Anfang des Geihäftsjahre 
Inowroctaw, i. Sa 1934, S A OR 0 EI EN Sal = Zug Abg Zahl der Mitglieder 5 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Ende ves Eise 38. 653 Ko SC Want BL BB. 


Spółdzielnia = ograniczoną odpowiedzialnością ; Br Moltereigenoſſenſchaft Moltereigenoſſ ſenſchaft 
j z MI öldziel niczorą od owiedzielagść 
Inowroclaw. ; EE spółdzielcza red er ER oczarnia spółdzie Ed ier. p 
+ Rojenftief. R. Schreiber. K. Erxleben. Draheim. Schallhorn. Jahnke. Heilmann. Felste. Franke. 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE] 


rar ndet 1831. Garantiefoñnds Ende 1933: L. 1.683.502.0321 


= Alleinige Vertragsgeselischaft 
> ma der 
RSA Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


da aba Weichselgan und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


tür (636 


euer- „lebens- Hafipflicht-, Unfall- ‚Einbrüchgebstul- „Transport u. Unloren- -Versicherung | 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Siliule Sorna, asi, ee W, Tel, 18 08, 
| Welage-Versicherungsschute, Pozuan, ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 


Platz vertreter der „Generali“. 


Ch Zi 


"EE 


Obwieszczenia. 
W tutejszym rejestrze Ppor 
dzielni „Schwarzwälder Dar- 
jehnskasse, Spółdzielnia za- 
pisana z nieograniczoną Od- 
 powiedzialnością w Czarnym- 
esie, wpisano pod nr, 2a, co 
następuje: 

T zarządu ustąpili Karol 
' Waldek, rolnik z Czarnego- 
lasu oraz August Majonek, rol- 
nik z Czarnegolasu, a w ich 
miejsce wybrano członkami 
zarządu Jana Smolnego z 
Czarnegolasu i „Fryderyka 
Bartnika z Szklarki - przy- 
godzkiej. 
Odolanów, 21 września 1934. 
Sąd Grodzki. [643 


— . . S TOE EE 
WE R- Sp. 21. 

W tutejszym sądowym re- 
jestrze spółdzielni pod nr. 21, 
wpisano dnia 6 sierpnia 1934 
roku przy firmie Towarzystwo 
‘Bankowe Golasowice i oko- 
licy, Vereinsbank Golasowice 
und Umgebung, Bank Spół- 
dzielczy z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością, Golasowice, z 
siedzibą w Golasowicach. 


Vertreter 
bei den Landw. Genoſſenſchaften 
eingeführt, zum Verkauf unſerer 
Patent⸗Senſen z 


gegen Proviſion geſuchl. Karpatia 
7 oen Broni skrytka poczt. 46, 


Ein ſlrebſamer Landwirt kann 
ch durch 


e 
n eine 75 Morgen große Pacht- 
wirtfhaft ſelbſtändige Eriiten: 
Ta okalar Cl M. 686 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Landwirtsſohn 


28 Sabre, engl. mit einem ſchönen 
Grundſtück, 80 Morgen, maſſive 
Gebäude, ſucht ein Mädchen von 
5000 zł Vermögen an zwecks bal- 
diger Heirat kennenzulernen. Off. 
mit Bild unter Nr. 631 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Lundesten 


Annahme von Spareinlagen ge 


701 


Qualitäts- 
Treibriemen 


s HAAD 20 07 N. K 


Danzig, Gr. Mühlengasse 5, Cel. 246 80 


W miejsce zmarłego człon- 
ka zarządu Józefa Waleczka 
wybrano Jana Luksa, rolnika 
w Golasowicach, uchwałą Ra- 
dy Nadzorczej z dnia 28 sier- 
pnia 1933 r. 

Rozwiązanie i 
następuje: 

Na podstawie przepisów o 
spółdzielniach lub na podsta- 
wie uchwały walnego zebra- 
nia (zgromadzenia). Powyższa 
uchwała jest tylko wtenczas 
ważną, o ile na zwołanych w 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei - 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poźnań, ul. Fr. Ratajczaka 


Gegr. 1884. 


likwidacja 


11 
(600 
Bejtellungen auf 


Zuchthähne 


u. „Sennen, Wyandotte u. Rhodes | 
länder, werden ſchon jezt erbeten. | ge 


Anfragen Allckporko. 
R. Müller, Lwówek 


pow. Nowy Tomyśl. 


Hu Ji 


evgl., 20 Jahre, 2 Semeſter landw. 
Winterſchule, prakt. Kenntniſſe, ſucht 
für ſofort Stellung als Eleve 
auf größerem Gut. Meldung. unter 
617 an die Geſchäftsſt. d. $ atteg. 


tym celu walnych zgroma- 
dzeniach następujących po 
sobie w czasie conajmniej 
czternaście dni każdorazowo 
powzięta zostanie równo- 
brzmiąco większością / Slo- 
sów, obecnych na walnych 
zebraniach. Przy rozwiązaniu 
spółdzielni, likwidatorów mia- 
nuje walne zgromadzenie. Po 
zaspokojeniu wszelkich diu- 
gów i zobowiązań, majątek. 
spółdzielni zostanie rozdzie- 
lony między członków względ- 


nie ich spadkobierców, sto- 
sunkowo do ich udziałów, jed- 
nak nie wyżej wysokości u- 
działu, zaś ewentualną resztę 
majątku należy zużyć na cele 
ogólno-społeczne. Likwida= 
torzy winni oznaczyć publicz- 
nie termin do podjęcia należ- 
nych kwot przez uprawnio- 
nych członków spółdzielni, 
Nie podjęte do wyznaczonego 
terminu kwoty zostaną zwlo- 
żone na koszt zwlekających 
z odbiorem do właściwego u- 
rzędu depozytowego. 
Żory, dnia 6 sierpnia 19341, 
Sad Grodzki. [644 
Ae 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni, liczba 31, wpisano 
dnia 19 czerwca 1934 przy 
spółdzielni Landesgenossen- 
schaftsbank, Bank spółdziel- 
czy z ograniczoną odpowie- 
dzialnością, Poznań, ul. Wjaz- 
dowa, że uchwałą Walnego 
Zgromadzenia z dnia 15 maja 
1934 zmieniono statut w $ 2, 
Htera n (udzielanie kredytu 
pod zastaw towarów). 
Poznań, 28 września 1934 r. 
Sad Grodzki. [655 


Achtung! 


Hierdurch dem geehrten Publikum der Stadt Gnesen und 


Umgegend die ergebene Mitteilung, 


daß der Damenschneider 


Herr Otto Walter u. d. Herrenschneider Herr Herbert Hauch 
aus meiner Firma ausgetreten sindund an deren Stelle 


Herr Georg Hauch 


eingetreten ist. 


ich bitte, das mir 


bis dahin entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin durch 
gütige Aufträge unterstützen zu wollen und zeichne ergebenst 


Fahrräder 


Mix, Poznan, 


"ITT Kantate 6a Tel. 2896 
— ..... ̃ 6 TEN En EEEN 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtaeflechte 


Liste frei! (598 


ossenschafishank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznan 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 

Postscheek-Nr. Poznań 200192 ; = 
i Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000. — zi. 
ren höchstmögliche Verzinsung. 


f 


'erwaltung von Wertpapieren. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Annahme und 


Verkauf von 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) . 


Bya oszcz ul. Gdańska 16 
F SPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


R 


Registermark. 


Herrmann Hauch, Sehneidermeister, ul. Warszawska ö. 


CONCORDIA È 
"Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 
= feieton sos und 6275 = 


o 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (96 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


% 


mm 
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„Stahl-Kemna“- Allesschneider führt in Qualität und Leistung. 
Wesentliche Vorzüge: Universell verwendbar als: 
Strohschneider für verschiedene Schnittlängen, 


Grünfutterschneider für Mais, Wicken und Lupinen, Sonnenblumen, Rübenblatt und Klee, 
Markstammkohl, Gras etc. 


|| Gebläsemaschine zur Beförderung des Schnittgutes in Turm- und Grubensilos sowie aut Böden 
und in Bansen. 


Wir haben die Generalvertretung übernommen. 
Die Maschinen befinden sich zurzeit auf unserem Lager. 
Ersatzteillager wird eingerichtet. z 


Maschinen-Abteilung. 


Ki 


Wir empfehlen für die 


Herbst- und Wintersaison: 


_Kleiderstoijie, 
Anzugstoife, 
Mantelstoffe für Damen und Herren, 
Weisswaren jeder Att, 
Inletts, Gardinen; usw. 


pen: Wa äscheaussteuer. 


senden wir Musterkartea mit genauen Preisen usw. 


Textil-Abteilung. 


Zur Förderung 


von Milch and Mast: 
„„ o Krattfuttermittel 
wir haben | ah 5 für prompt und für spätere Termine abzugeben: 
Sojabohnenkuchen und mehl 50%, 
Erdnusskuchen und -mehl 55% ` 
Leinkuchen und -mehl 37% 
SE Rapskuchen und -mehl 37409, 
> Hanfkuchen und -mehl 367%, 
Kokoskuchen und -mehl Zen, 


Lan A Zentralg enossenschaft 
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